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Betrachtet uiao die bedeutende Anzahl Kiipferwerke , welche theils der Be- 
kanntmachung unedirler Antiken, theils dem ^V'iederaufstich t>chon publicirter 
Kuustdenkniäler gewidmet sind, so kann es einiges Befremden eiregen, dass 
unter allen diesen kein einziges sich die Aufgabe gestellt hat, das Leben der 
Alten aus einer Reihe antiker Kunstdenkmäler zu entwickeln, 
eine Aufgabe, welche dem Geiste unseres positiven, den malcricllen Interessen 
vorzugsweise ziigewandlcn Zeitalters offenbar mehr entspricht als jene, das 
auf Religion und . Mythologie bezügliche Material der Kunstdenkmäler in ein 
wissenschaftliches Ganze geordnet zu veröffentlichen, am glücklichsten bisher 
in Millin's Galerie mythologique, minder vollständig und weniger für das Stu- 
dium des Gelehrten berechnet in Ilirt's Bilderbuch für Mythologie, Archäologie 
und Kunst, kaum zur Hälfte in C. 0. Müllers Denkmälern für alte Kunst, 
gelöst. 

Das Leben der Griechen nach seinen verschiedensten Richtungen, aus 
Bildwerken, soweit es der Vorrath der bisherigen Entdeckungen zulässt, ken- 
nen zu lernen, ist ein so allgemein gefühltes Bedürfniss, dass schon ein blos- 
ser Versuch dieses Thema in einer wissenschaftlich geordneten Bildersamnilung 
zu behandeln, der Tlieilnalune nicht blos der Allerlhumsforscher und Künst- 
ler, sondern eines ausgedelmlercn Publikums entgegensehen darf. Hiebei wäre 
es jedoch ungerecht zu verschweigen, dass vor zwanzig Jahren, d. h. vor den 
in der Geschichte der .Vrchäologie Epoche machenden Ausgrabungen auf dem 
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klassischen Uodeii Rlniriens ein solches Unternehmen wegen Spilrlichkeil des 
Stoffes kaum mit einigem Erfolg begonnen werden konnte. 

Denn es gehört mit zu den charnkteristischrn Zügen des Alterthums, dass 
das Individuum vor Religion und Staat in den Iliulergrund tritt, daher 
die Kunst zur Verherrlichung dieser letzteren beiden Potenzen fast ausschlies- 
send in Anspruch genommen, den Bedürfnissen der Persönlichkeit erst 
spiit ihre Dienste anbietet. Findet inan doch selbst in Pompeji, sowohl an den 
gemalten Wänden der Wohnzimmer, als an den Henkeln der zum täglichen 
Gebrauch dienenden Erzgefasse und an der Basis der geschmackvollen t'an- 
delaber, fast immer nur Götterbilder und Scenen der heroischen 3lvthologie. 
dagegen Gemälde der geschichtlichen Zeit und Portraite von Individuen ini 
Vcrhällniss zu den übrigen höchst selten. Diese bisher nicht genug beachtete 
Kigenthüuilichkeit, in schrolTcm (legensntz mit heutiger Sitte, wo das Ich alles 
beherrscht und sich nicht oft genug ahgespiegelt sehen kann, setzt den Her- 
ausgeber des vorliegenden Werkes in die Nothweudigkeit, die .Scenen des 
wirklichen l.ebens, welche nur selten als Bilder der menschlichen Gesellschaft 
auf den Denkmälern uns entgegentrelen, im Olymp, im Kreise der Götter- und 
Heroenwelt aufziisuchen und so die Bealilät durch den Heiligenschein des 
Idealismus verklärt zur Anschauung zu bringen, wodurch unwillkülirlich ein 
historisches Bilderbuch in ein ziw grösseren Hälfte mythologisches umsclüägt. 
Um jedoch einen richtigen BegrilT von der bei der Behandlung des Stoffes er- 
strebten Vielseitigkeit und Vollständigkeit sich zu verschaff'en, wird es genügen, 
das Inlialtsverzeichniss der verschiedenen auf den einzelnen Tafeln piiblicirten Bil- 
der zu durchlaufen, welche fast alle hervortrelcnden Seiten und Richtungen antiken 
Lebens beleuchten. Indess gewissen eigenthümlichen Zügen hellenischen Lebens 
konnte in einem Werke, welches der Vcrfas.scr zum Leitfaden lur Vorträge über 
griechische Altertliümer auf Gymnasien und Universitäten benutzt wiüischl, aus 
sittlichen Rücksicliteii keine Stelle eingeräumt werden; hielt doch der wenn auch 
nur lederne Ilhyphallismus der komischen Schauspieler uns ab, dem reichen 
Vorralh von Kumödienscenen, wie er in Vascnbildcrn , pompejanisclien V\'and- 
gemäldcn und Mosaiken sich darbietet, eine besondre Tafel zu gönnen. Deo 
beim Beginn dieses kVerkes ausgesprochnen Vorsatz, den piiblicirten Bildern 
nur eine kurze, erklärende Beschreibung ohne den geringsten gelehrten Ap- 
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|i«ral bciziigeben, habe ich in der Folge in sofern modificirt, als ich durch 
Hinzusetzung griechischer Worte bei den beinerkcnswcrthesten Symbolen, biswei- 
len auch durch vollständige Mittheilung einer als Coinnientar zu gebrauchen- 
den griechischen oder lateinischen .Stelle, die leider noch allzugrosse Kluft 
zwischen philologischen und archäologischen .Studien einigenna-ssen auszufül- 
len und zu überbrfleken strebte, oluie jedoch durch einen umfangreichen Text 
den Preis des Werkes zu erhöhen und dadurch seine grössere Verbreitung 
zu gefährden. Von der Aufnahme, welche dies litterarische Unlernebiuen bei 
dem grösseren Publikum finden wird, hängt cs ab, ob durch einige Supple- 
menthefte, — worin neben dramatischen Bildern auch verschiedene Orakel- 
C'onsullalioneu und mehrei'e, römischen Bildwerken eutleluite Darstellungen vou 
Handel und Gewerbe zur Anschauung kämen, verbiuiden mit einigen Plänen 
antiker Häuser, Tempel, Theater und Bäder, — diesem Werke die etwa nach 
wünschenswerthe Abrundung und Vollendung zu Theil werden dürfle. 

Berlin, den 5. Juli IS43. 


Th. Panofka. 
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Tafel I. ERZIEHUNG. 


1. Umlauf (fä 'AfttfidQouia) mit dem ueu- 

geborneo Kinde iu einer geflocbtenen Korb* 
wiege Taunus) om den Al(ar: bicr 

wird der kleine üacchu^ auf diese Weise 
Ton dem Thyrsusschwingeiiden Satyr Am* 
phidrouos und der Fackelscbwingenden 
Hacebantiü mit Tanz und Gcttang umher* 
getragen. TerracoUenrelief des britUscheii 
Museums. »*t''kclniann Monum. anlicfai 
inediti. Tav. 53. Combo I)c8€ri|rl. of tbc 
Cidlect. of aiic. Terracoüas in ibe Brilisli Mus. 
MlatXXIV, 4i. Millin Gal. mylh. LXVIl, 
232. Wcicker AeÄcIiylisebe Trilogie S. 329.) 

2. Ein Satyrkind bat Aepfel aus dem 
umgeworfeiien Frueblinaafs geuasebt und 
bekommt deshalb von dem Pädagogen Si* 
len die Ruthe. Relief am Hcnkel*endc eines 
pom|»ejaniscbeii , auch sonst noch sinnig 
verzierten Krzgeflfses im neapler Museum. 
(Mus. Borbou. Vcd. IX» Tav. LVI., wo 
indefs das Motiv der Ruthe nur in dem Fal* 
ienlassen des Aepfelkorhes gesucht wird.) 

3. Knalle mit einem kleinen \^'agen spie* 
leud, reicht eiuem Hündchen einen Kuchen. 
Athenisches Vasenbild (O. ▼. Stackelberg 
die Gräber der Uellenen Taf. XV'II^ 3.}. 

4. Zwei Knaben im Paukration begrif- 
fen, links der Inspektor {naiiot^prig') mit 
einem Ocizweig, rechts eine bäriige Herme 


zur Andeutung der Palaestra. Uuedirlo 
gelbe Gla-spaste aus der Sammluog des 
Herausgebers. 

5 Knabe, der reitcu lernt, rechts der 
Lehrer mit eiuem Stab in der Linken; von 
einem nolatiischen Vasengemaldc, früher 
in der Sammlung de» H. Gargiulo. 

6. Kuabe, der einen Affen t.*inzcn lehrt. 
Mandgemalde, i^Fufshoeb, in dem Hause 
dcsCaslor und Pollux zu Pompeji 1S2S aus- 
gegrahen (Zahn Pompeji, llcrculanum und 
Stabiae, Zweite Folge, Taf. 50., früher 
Museo Borboii. Vol. I, Tav. XXI.), 

7. Beginnendes Ringen zweier Knaben. 
Nolauiscbes Vasenbild des Blacas^clien 
Museums, uiieilirh 

8. Paläslriten: Ephebei) mit Springge- 
wichten (äAriqptj), Wurfspiefs, Strigel («rrAi;-. 
;■*(, |vi7r(i<4), ein dienender Knabe mit einem 
Salbnäscliclieii (A^qxw^o;) und Stock, des- 
sen untere Hälfte felill. Links hängt Stri* 
gel, Salbfläschcheii und Schwamm (uao^^iöj. 
jivrufof xakoi geht auf den Besitzer des 
Gefäfses. Nolauischcs Vasenbild im K. Mu* 
senm (Gerhard Antike Bildwerke Band I, 
Taf. LXVIl.). 

0. Ephebc au einem ^larraorbeckcn ( 
ri/p), dem eiue jonische Säule als Fufs 
dient, sieb waschend. Hinter ihm bangen 
1 « 
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zwei Sdnvänime und Strigel. Die Iiiätchrifl 
ilPOXAH am lUml dos lleckeiis iat wohl 
durch i)AO\XlS zu crgäiizeiif du so viel 
i^rude den übrigen Rniiin der 
l'eripberie auszufüllen uulhig sind: 
anoXovattty zuni Abwaschen. V^asenbild 
im limeni einer Kylix, aits (»erliard's Por> 
lefenille. Unedirt. 

10. Sclilldlauf zweier Knaben; auf 
ihren Schilden äcbuiiil Kaiiipf^liiele der P;»- 
nalbcitneti anxideuteo. Nolauij<che Vawe. 
(Paitofka Reeberch. aur les Noms des 
Vases gr. P). I, |0.) 

11. Lphebe auf einem Siubl silzend, in 
einer Rolle lesend, Ilaramoi, wohl sein 


N.xme, über ihai. Vor ihm >teh( ein Käul- 
chen mit der liisebrift xßAi; Jeder- 

seils ein andrer auf einen Knoieuslab 
gealülzter Isjphebe. Oherhalb liäiigeii Stri- 
gel, Schwamm und Salbflftscheiien. V'ol- 
cenler Vasenbild des K. Mnseuin«. ( >li- 
cali rilalia avanii il doininio dei UtMiiani. 
Alias Tav. CHI.) 

12. Nike, einem jnngen Gelehrten, den 
Schriftndie {ßißXoty 3t<f&fga, vulumeii) mit 
darin steckendem GrilTel (adia^Ok’ 
sl)’lus), Maiilcl und Krückeuslab 

(^axrijpra) hinlänglich be7unchiien, eine Binde 
bringend. Nulanisches Vasenbihh (Monum. 
inediti deirinslilul.archeo). V'<d.l, Tav. V,4. 
Aon. de Tlnstitut. arch. Vul. I, p. 273.) 


Tafel II. GYMNASTISCHE SPIELE. 


1. Ringergruppe, o nati xakot. A4af(^- 
Volceiiler Vasenbild. ( Monom. Iiiedih dell’ 
liistilulü archeolog. V(d. II, Tar. XXIV. 
Ainial. do l'lnslilui arch. V«|. V'll, p.242.) 

2. Speerwnrf begleilel mit KlOtenapiei: 

DiHkuswurf desgleichen; Rüstung zum Ce- 
slnsknnipf. Diu KlClenapieler in langen 
Gewändern ) haben die lederne Mmidbiude 
(tfog/Snuy otoft'tSy capi- 

slniiu) um Lippen und Backen gelegt, um 
dadurch den 'l'un zu niildcm. i:nuturos, 
Name des ]llHlera dieser Kvlix des K. Mu- 
seuHiN. Unedirt. 

3. Blutiger Cesluskampf. Xmoo&tMi mo*- 

Bild mit schwarzen Figuren auf einer 


v(m Nikoslbeiies verferligleu Amphora des 
Hlacassclien Mnseuius. ( Pannfka Musee 
Blacas PI. II.) 

4. Blutiger Cestuskainpf in Gegenwart 
der beiden Aufseher. Auf dem Bauch der- 
selben .Voiplmra. 

5. Diskuswerfer, hinter sich eine Fackel> 
Tor sich Strigcl und Schwamm. Nnlani- 
schea VaaenbilJ (Gerhard antike Bild- 
werke Band I, Taf. LXVIll.). 

6. Epbebe mit einem M'urfspiefs ( iiy~ 
xuAv): (>raffito eines Fr/.diskus in Aegiiia 
(liOnurmaut Annal.de l'liistit archeol. Vnl. 
IV, Tav, d'agg. B. p. 76 ). Auf der Rück- 
seite Ephebo mit Springgewiebteu. 
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7. Vier Weldütirer; Rücksieite einer Pa- 
iialNeimeu'Ampbora des K..VIuseui»8. (Ger> 
ImrdAiilike Bildw. Taf. V, VJ.). 

8. Kackellauf ( Nike 
briiig;{ dem %acrat aim ^iel Gelaii|(lea eine 
Uiiide, lilnter ihr liiika zwei andre Faekel- 
laufer, alle drei haben das Haupt mit Krün- 
zeii von Palmblälleru gcaebindekt (Tisch- 
bein Va«. d'llamillun T. MI. pl. 48.). 


9. Nike, einem an den Armen mit Tao- 
iiieii naibiindeneii Sieger, der auch In Je- 
der llami einen l«orfaeer7.weig kalt, einen 
gleichen Kranz aiifaeUend. Der Besiegte 
(Moniiis), auf den Wurfspiefs gestützt, 
»itzt auf einer Ara und nipfl eine Feder 
aus den Fitligeii der Nike (Tisclibein 
Vaa. d'llamilton T. I. pl. 52; Inghiranii 
Vaa. Fitl. T«v. H2. Welcher Rhein. IMu- 
seutn. Neue Folge. Band I, S. 413.). 


Tafel III. WETTIIEXNEX. 


1. Zwei wettreiiiieude Epliehen zu 
Pferd, die eamielirte jouiache Säule hau- 
6g (■rabdenkraal, hier zugleich Bezeicli- 
niing des Ablaufs. Vasenbiid. ( Tis4*li- 
bein Vas. d'llaiNilton I, 47.) 

2. Nike reicht einem mit Schild und 
\\'urrapicfs weUlanfcndeii Anabaten (Auf- 
und .\bspriiiger zu Pferd ), vielleicht in 
den Panalbeiitieii, eiueii Oelkranz. (Tisch- 
bein Vas. d*llatnilltni I, 48.). 

3. SchiUiUiifender Aiiabat in den lle- 
raen. Terrakotte des K. Museums (Pa- 
inifka Terrakotten d. K. Mus. Taf. \l, 1.). 

4. Fünf \\'(rUreij(ier, mit Oclkränzen das 
Haupt geschmOcktf der letzte liiik.s ist 
schiHi beim Ablauf einer c.aniielirteii dnri- 
schen Säule vom Pferde gestürzt. Auf 
dem Hals einer Prachtvase de» ronnclie- 
ncr Museums (Dubois Aiaisoiineuve Intn^ 
durtioii ä Tetude des Vase» Pl. XLIII-). 


5. Die Dinskuren za Pferd, dem der 
eine einen Krauz aiifsetzt, während der 
andre den seiiiigeii nebst Siegerbiode an 
etiicm Palinzweig anfgehüngt trägt. JKl» 

über ihren Küpfeti. Goldmünze 
von Tarent. ( Hoc de Guynea Choiz de 
Med. gr. Pl. M, li.) 

6. FackelUnfer zu Pferd. 

Silbermüiize von Tarent (l)ac de Loynes 
Clioix de Med. gr. Pl. III, I.). 

7. Bekränzter Epliebe, zwei Rosse im 

Begriff aiiziispannen oder in den Stall zu 
führen, hängt mit £mrr<ro; nu- 

serer Tafel II, 2. znaiunmen, wozu dies 
die Rückseite bildet. Vasenbild des K. 
MuaeuQiN. Ihiedirt. 

8. Sprengende Riga- Vasenbild mit 
schwarzen Figuren auf einer Panathenäi- 
schen Preisampliora. (Gerhard Etruski- 
sche lind KainpanUche Vasen des K. .Mu- 
aeuins Taf. A, 2.) 
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9. Spren^ecdc Quadrig«. Schwarze Ft> 
gureu auf einer Kylix des Dlacassdien 
Museums. IJuedirt. 

10. Drei Quadrigen mit den Wagcnieii» 
keru rennen nach dem Diiideuumwutideneti 


Tafel IV. 

1. Ixirbeerbekräiizlcr, in einen Mauiel ge- 
hölUer Epliehc« dem der aufeiueii Stab ge- 
Mlülz(el.€lircr einen Ball und Lyra, vielleicht 
erateren als Preis für die VirluosiiSl Im Saiten- 
inalrumenljiinrclclit. Obcritalb eine Schreib- 
lafel. (Tischbein Vas. d'llainillnii T.IV,59.) 

2. ßekriUizler, Nilzeiider Dichlcr oder 
Sänger; er hAll mit beiden llfuiden enlfal- 

lel eine Bolle, auf der man /Ä zu lese« 
/i'a 

glaubt, Tlelleidit *Jlgioiro^ nXot's (ttog, ein 
Epos der Fahrt des Arlon. Der vor 
ihm Bleheiidc cbei>ralla epheubekräiizle, aber 
unbekleidete Ephebe mit einer Lyra in der 
Linken, macht den Eindruck eines Schil- 
lers gegenüber ncincot Lehrer. Oberhalb 
ein Lekytlius aufgebHiigt. (d’llaiicarville 
T. 1, pl. 103. ) 

3. BeiHendcr Musikant, bekränzt wohl, 
weil er zu einer Hochzeit aufspielen soll, 
die Doppelflrite bla>eiid, unter dem linken 
Arm seinen IVanderstab tragend, bei de&- 
-•icu Krücke sein Saileniustrument (/iäp~firop) 
hcrabhäiigt (d'llaticarville T. Ul, pl. 78.). 

4. Sitzender, jugendlicher Flülen&pieler; 
vor ihm hängt das Klötenfulleral 


Ziel (rtpua, meta): der erstem hat da:« 
eine Pferd sich losgerbsen uod sacht nun den 
übrigen wieder gleich zu kommen. Schwarze 
Figuren auf dem Mals einer rotccnterllydria. 
Aus Gerhardts Portefeuille. Liiedirt. 


31 U S I K. 

hinter ihm, auf einen gckrünimten Slab ge- 
stützt, vielleicht ein recillrender, durch Mimik 
der rechten Hand sich auszeichnend; gegeo- 
üher auf einen graden Slab sich slützend, 
in einen Mantel gehüllt, der Lehrer auf- 
merksam zuhüreiid. Uiiedirtes iiolaiiisches 
Vaseiibild im J^üire 1828 bei H. Gargiulo. 

5. Sitzender Lyraspieler, gegenüber eb 
oem Sänger, der eine Rolle mit Noten 
oder Text vor sich eiitfaltet hat, und zum 
Saitenspiel sieb wahrscheinlich hören läfst: 
zwischen beiden der Kapellmeister mit einer 
Rolle oder einem Stab zum Taklschlagen. 
Lnedirle iiolaubcbe Kyüx des K. Museums 
No 871. Gerhard Rerlinsaiil. Blldw. S.253. 

6. Kilharode mit reicligestickter Taenia, 
die von dem Instrument herabhängt, hinter 
ihm bekränzt etwa der Hichler; vor ihm 
eineHilzenUe bekränzte Manlelßgur mit einem 
Skeptron, der Richter der Spiele, hinter 
diesem eiu jugendlicher auf einen Slab ge- 
stüzt, etw'a ein Assistent des Richleram- 
tcs. Krater des Museums von Corinna. 

7. Wettstreit des Alkaios (uilJA'A/OS) 

und der Sapplio die beide das 

Barbiton mit dem Plektron schlagen. Die 
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liJMjfarfß JAyiA KAAUS, bezeichnet m'oIiI 
den Dumas als Üesitzer des Gefafaes. Ge- 
mälde eines agrigenter ßluiiieugeniraes, 
jetzt im mülicbeuer MuseuiR. ( Jllilliiigeii 
aiic. uuedit. uioiiuu. Ser. I, PI. XWIIl. 
lintbgeber Bullet, dell' liiaiilul. arclieul. 
183ä. |>ag. 17 S4jq, ). 

8. Bärtiger Kitbarode auf der Tribfiiie 
umgeben too zwei Ricbleni: der 
links bärtig mit einem Stab versebeii, der 
rechts jugeudlicb auf eine Keule gestützt. 
Rückseite einer Preiaampbora der Paua- 
llienäen des K. Museums (Gerhard Etruak. 
und Kam|mii. V'aa. Taf. I.}. 

Tafet V. 

1. LUyss und einer der Sfdjiio des Au- 
folykoa auf der Eberjagd (Tischbein Ho- 
mer.Od. XIX, 428 — 466. MillinGal.mylb. 
GLXXll, 628.). 

2. Eber von der Jagd getragen. Va- 
aciibild (Milliu PeiiiL d. Vas. Pl.XVIll.). 

3. Sechs Jäger auf der Rehjagd. Va- 
senbild am Hals eines grofsen Krater im 
Lemvro (Millingen anc. unedit. mooum. 
Ser. I, PI. XXIII; Piinofka Vasi di Pro- 
mio Tav. II.). 

4. Rebjagd zu Pferd und zu Fufa. Bild 
am Hals einer Tolceuter Hydria mit schwar- 
zen Figuren (Gerhard AuscrIeNene Vaseii- 
bilder Tb. II, Taf. XCIII.). 

5. Eros auf der Hasenjagd. Poupeja- 
uisches Wandgemälde. (Museo Borbon. 
Vol. VHI, TaT. XX.) 


9. Bekränzter Sänger und bekränzter 

Flnlenspieler init 

der ganzen .Macht des Windes die Flute 
blasen), beide auf der Tribüne; zu je- 
dem schwebt eine Nike heran, die reohts 
eine Taenia bringend (d UaucarTille T. f, 
pl. 37.). 

10. Rückseite derselben Vase. Bekränz- 
ter Opferstier, von Nike zum Altar gelei- 
tet, auf dem eiu Dreifufa siebt, welclieii 
eine zweite Nike scbuiOckt. Der thronende 
mit Lorbeerscepter wobl Zeus Dasileus, 
die hinter iliin stehende Frau Hera Kore, 
der Mann links vielleicht Daltnoii Agathos. 

JAGD. 

6. Hasenjäger. Tydeus (7YJf,‘l'.r) mit 
einem Hasen an seinem Kruumstab 

hält in der Kechleii die Keule des 
Aktaeon {AKTAUX)-, unter welchem ela 
Jagdband auf die Spur zu geben scheint; 
mit einem Pileus und einer Keule verse* 
heil scheint Tbcaeus in Ge- 

spräch mit Tydeus. Hinter ihm Kastor 
{KA2TSlt) mit einem Petasus auf dem 
Kopf und zwei Wurfapiefseiu (Millingen 
anc. uned. Monum. Ser. I, PI. 18; Möller 
Deiikni. a. K. Band I, Taf. XLVH, 
21.^ a). 

7. Hirsch- und Pantlierjagd von zwei 
Bogenspanneiiden Schützen und einem mit 
dem Schwert eiubauenden Krieger aus- 
geführt. Uuedirte Vase mit einem Sieb 
an der Mündung, im K. Museum. 
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Tafel VI. 

1. Krieger in voller Ribtutig auf einer 
Quadriga oii( Neiitem \^'ageiileiiker, der 
gCwultiiUck tu eiueiR langen Meifsen Clii* 
luu gekleidet« seinen bCtolificlieiJ Schild auf 
dem Rücken trägl, um Arm und Hand für 
die Lenkung des Gespanns .sich frei ?.u 
erballen. I nedirtca Vasenbild mit schwar- 
zen Figuren auf dem Hals einer >»icenler 
llvdria des k. Museuina No. 1711. 

2. Laiizenkanipf zweier soliwerhewair* 
neter Krieger (oal(ra!i) atif einer Va*e 
allerilifiiDlichen Styl.« ( Duc de l«uyues 
l-hoix de» Vase» grecs IM. I.). 

3. Steinwerfender Krieger^ mit einem 
Slöck gewirkten Zeuge», welches am ar- 
golischeu Schild {^acru^) lierabhaiigt ziini 
Schulz de» Luterkorper». Rüek.^eile: liie- 
hende Frau. \ aaenbild einer uolaiiiaehen 
Aaiphora (Tischbein Vas. d'Hainillon T. 
IV, pl. 51.). 

4. Tüdler Krieger von einem (iefährlen 

auf dem Röcken rorlgulragen auf 

der Vase alleriliüoilicheii Styls umgeben 
zwei klagende Frauen die llaupigruppe 
(Ti'^chbein V'a.<<. dMlamilluii T. IV, pl.53.}. 

5. Kampf um die Leiche des Paüuklos; 
links Lanzenwerfeud Ajas, dahinter Bo- 
genspaiiiieiid sein Bruder Teucer; rechts 
ein Uogensclinlze mit lederner Kappe. Eu- 
pliorbus oder Hippolhous, darauf ilektor 


KRIEG. 

mit dem Schwert käiapfend, mit einem 
Panzer über dem Chiton wie 

Aja» , hinter diesem der Dogenschötze 
Paris. Vaseubild einer Kylix des K. Mu- 
seums (Paiiofka der Tod des Skiroii und 
de» PalrokJoa, Berlin 1836. Taf. II.). 

6. Theseus (ÖiJi’ATJi,*), mit dem Helm 
(ovlMAffi}, Lsnzeaköinprend gegen die Ama- 
zoiieufürstin Hippolyte iUlUOAYTII) zu 
Pferd und die Pfeilabschicrscnde Amazone 
Üeinomacbe {4El^0MA\il)^ \'asenbild ei- 
ner nolanisclien Ampbora im Kabiuel de» 
Grafen PourtalcH zu Paris (Millin Peint. d. 
Vas, aiit. PI. IX. Gal. mylhol. CX\1\,495; 
Paiiofka Cabinet Puurtalc.» PI, XXXV. j. 

7. Trompeter der Schützen ( «raAni/vre»' 

to^utmv)f mit lederner Mundbiiide, pbry- 
giachcr Mütze, schon gewirkter, eug an- 
liegender, den ganzen Körper mit Ausnahme 
der Füfse bedeckender Kleidung, w obei die 
Beinkleider ) eine wesentliche 

Rulle spielen; schwarze Figur auf einem 
rotben volceuter Teller (Alicali l’llalia avami 
il duminio dei Romani Atlas Tav. C>}> 

8. Nike mit einem reich mit Panzer, 
Schilden und Beiiiscliicoen beladeuen Tro- 
paum; pompejauisebea \1'amlgem>tlde (Mus. 
Burbon. Vol. V. Tav, XL VII,), 

9. Angriff zu Pferd und zu Fufs; auf 
beiden Seiten kömmt der Befehlshaber 
ict^rr,y6s) zuletzt, vor sieb den Trom- 
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poter, der sein Comnaudo zun Aogriff 
durch Zeichen rjf aaiturrt 

vnioijfirtVovto o* calnipttai to 
vfoäov. tuba xiffnum dari, atque in hoifU* 
imptinm fieri jtusit. Caes. de Bollo dv. 
III, 16), den Kriegern miUulhcilcn hat; die 


Krieger der rechten Seite haben einen Her- 
niaten den ein wallener Pileua 

auszeicbuot, (Tac. Ann. 1, 66 : Dafür c<>horti- 
bvs «tyntim, comuttipiretiubaecoHciRuere,') 
and den Offizier zu Pferd dahinter. Unedirtes 
Vanenhild den K. Museoms No. 1001. 


Tafel VII. HEILKUNDE. 


1. Die drei lleilgtitler, Apollo Lycius 
die Rechte auf den Haupt, in derLiuken, 
die sich auf daa Saiteninstrument aufalützt, 
ball er einen Zweig: mit ihm spricht Chi- 
run» der mit der Linken sich auf einen 
Stab stützt und in der Rechten ein Bü> 
Bchel lleilkrfluter bftlt: er wendet sich zu 
Asklepios, der auf einen gepolsterten Klapp- 
slufal sinnond dasitzt, in der Linken einen 
Stab haltend. Ein Preifiifa auf einer Säule 
und Bäume daneben deuten auf einen hei- 
ligen Hain. Pompejaoiaches Wandgemälde 
bei Älilliu (Gal. raythol.CLIII,554) aufChi- 
roii bezogen, der in der Kenntuifa der 
Heilkräuter dem Achill in Gegenwart dea 
Peleus llnlerricht giebt. 

2. Aesculap, die Rechte auf seiner 
Sclilaugeuum wnudenen Keule gestützt, giebt 
noch im Weggehen mit erbobner Linken 
Rath und Troat dem auf einem Lager 
ruhenden Kranken, zu dessen Fufsen Schu- 
he, Becher und Giefskaune atehen. Mar- 
morrelief (Hirt Bilderb. I, XI, 3. Millin 
Gal. mytb. XXXII, 105). 


3. Nestor dem verwundeten Macliaon 
einen stärkenden Trank reichend (llom. 
II. Xl, 6.3 aqq.); aua eiuera tigiirearei- 
chereu Terrakotlenrelief dea briltiscLeii 
Museums, wo IJfkamede und zwei Diene- 
riuneo der Scene noch beiwohnen (Combe 
Terracolt. in Ibe brit. Mua. Plat. XII, 20. 
Winckelmaiiii Monom, iiied. no. 127; .Millin 
Gal. raylho). CLIH, 577.). 

4. Der Arzt Jaaon, einen Kranken be- 
fühlead, daneben ein Gefäfs zum Bad, Kli- 
bamis (Bückh Thea, laacr. Gr. I, no. 606.): 
Relief eines Graboionumenlea aoa Acbarnae 
(Panofka Gabiiiet Pourlalis PI. XXVI.). 

5. KoisOdieiiaceoe. Apoll («i^iof für /2o- 
i^iar;), durch scy(l)i.scben Bogen, Pileua 
und ReiaesaeJe , die er hinter sirli in sei- 
ner Cbarlataiibude Hegen bat, als Hyper- 
boreer bezeichnet, vergleichbar dem in 
Alben verehrten scylbiacben ArztToxaris, 
iinleraucht den w ie es aclieiiit an Kopfilbel 
und Blindheit zugleich leidenden ood dea- 
balb mit einem Stab die Treppe herauf stei- 
genden graiiliaarigeo Chiron (Xie«»*’)« dea- 
aco (.'entaureugestalt höchst posairlicb durch 
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Komiker, derca einer de» andern 
vorwArla etöfat, teraiutcbaulichl wird. Aua 
eioem VMeiibilde. (Lenorinant QuaesUo> 
iiem cur Plalo Aria(opIiauem iii convivium 
iuduxerit. Paris 1838.) 

6. Pan Lyierioir, einem auf einem Kels'- 
stück silzeuden Sat^r den Dom aus der 
Fufssohle ziehend. Marraorgruppe der Villa 
Borghese (llirl Mvtliol. Bilderb. Ilefi II, 
XX, 9.). 

7. Philüklet mit einem Flügel die Flie* 
gen von den kranken, uubundeueu Fufs 
eutrernend. Skarablus (Improiite geinm. dell' 
Instilulo arclieolog. Cent. V, 41.) 

8. Ein jugendlicher Arzt mit eiiiein kram- 

meu Stab, den Hut am Nacken aiifgebun* 
den, fühlt einem auf einem Stab gestütz- 
ten, leidenden Epheben an der Wunde des 
linken Fufses, veroiotblidi durch den Bifs 
einer dicht beim Stein befindlichen Schlange 
verursacht. Die Inschrift T€davt^$ bezeich- 
net vielleicht den Arzt als Linderer der 
Sclimerzen (räilar). Etruskischer Skara- 
büus von vorzüglicher Arbeit, hier in dop- 
pelter Gröfse des Originals. L'nedirt (In- 
pronte genim. d. luslit. areb, Cent. III, 32, 
als vermeiutlieber Philoktet und Maebaon 
bezeichnet, aber ungenau gelesen). 

9. Stbenclos verbindet den am Finger 
verwundeten Diomedea; sein UeJu und 
Sebitd liegen am Boden. Von einem Va- 
seubild mit schwarzen Figuren (Moiium. 
Ined. deir luslit. arch. T. I, pl. LI.). 


10. Achill verbindet die Pfeilwunde des 

Unken Oberarms dem wie es scheint viel 
Schmerzen leidenden Palroklos, weicher 
anf dem mit einem Dreifufs geschmöckleu 
Schilde seines Freundes sitzt, und als 
llauplbcdeckuiig eine lederne Kappe (rügt. 
Die Namen und IIaTQo»los längs 

der Figuren. Inneres Vasenbild der Kylix 
des Sosias im K. Museum. (Montiro. de 
riiislit. arch. T. I, pl. XXV. Ottf. Müller 
Denkin. a. K. Band I, Taf. XLVj Ger- 
hard Trinksefaaalen Taf. VI, VII.). Die 
Jugend und Schönheit des Achill gegen- 
über dem bejahrten Palroklos findet ihre 
Rechtfertigung in der wichtigen, von allen 
Rrklärern dieses Vaseubildes übersehenen 
Stelle des Plato Syrapos. p. 180 a. ‘Ai~ 

tflvafti, ilat^»Xov 

»aXXiu* ov /7<rr(M>xjloo, uXX 

affa xal niv anäfjm¥, xal er« ä/i- 

innta w; 

Mit Bezug darauf möchte auch die be- 
nihmte Marrooratalue im Louvre eher den 
Achill, als den Are.s vergegenwärtigen. 

11. Machaon iMaxav)^ — nur Hand 
und Unterkörper antik, das übrige restau- 
rirt, — verbindet den linken Fufs dem 
auf eine l«aiize ge.stotztai, in der Linken 
einen Bugen haltenden Philoktet (yrl xr<). 
Ein Salbfläscbcheii und Schwamm liegen 
auf dem Klappslubl (öx^adia^'}, während 
die verwundende Schlange noch in der Nälm 
Pbiloktets sich zeigt. Flaches Relief eines 
etraskischen Melallspiegels (Schiassi de Pa- 
ter. Anti(]. Tab. I. Ingfairami Gail. Omer. 
V^ol. I, Tav. L.) 
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Tafel VIII. BILDENDE KÜNSTE. 


1. Uephaesto«, dem llandwerkerberuf 
genafa dae Gewand wie einen Scburz um 
den Leib geknüpft, arbeitet mit dem SUb* 
eben noch an dem ilelm R)r Achill, auf 
welchen die gegenüberstebeude Tbeiis, mit 
der Lanze in der Rechten, die Linke auf 
den Schild legend, za warten acbeinl. 
Vaaciigeraälde. (d'UaocarTille Antiq. Etr. 
Gr. T. I, pl. 112.) 

2. Die Rüatung für Achill io Arbeit in 
der Schmiede des Hepbaeetoa. Der Gott 
selbst ist an dem Schilde beachkfligt, wel- 
chen ein Satyr ihm in die Höbe bklt. Da- 
neben sitzt ein Satyrisk am Boden, eine 
Beiiiacbiene vollendend. Panzer und Wohr- 
gebänge sieben schon fertig auf einen Pi- 
laster lanks arbeitet der alte Silen em- 
sig am Helm, neben eioen Flammeoeni- 
porscblagendeu Ofen, hinter welchen ein 
Salyrisk versteckt sich bervorbückl, um 
dem Silen seinen Pileua aubemerkt vom 
Kopfe zu ziehen. Scene eines Satyrdra- 
uas auf einen Marmorrelief im Louvre, 
früher derK. Preufs. Aiilikcnsainmlung ge- 
hörig. (CUrac Mus. de Sculpl. PI. 181, 
IKK 84.) 

3. Prometbens Pandora bildend, Haupt- 
gruppe eines ßgurenreicheu Marmorsarko- 
pbags iai kapiloUniscben Museum (Mus. 
Capitol. IV, 25; Milliu Gal. mytbolog. 
XCIII, 383> 


4. Ephebe, der ein Grabmoaumeut an- 
nalt (Gerhard Festgedanken an Wiiickel- 
mann Taf. If. Berlin 1841). 

5. Erzgiefaerei : an den Armen einer 
Statue, die einen auf ein rohes Felsstück 
biiigesuukenen mit ausgeatrcckten Ilitndeii 
Gnadeflebendeo Jüngling (äbnlicb der Erz- 
figor dea Adoranteii im K. .Museom), dar- 
stellt, arbeitet ein Geselle der Werkstatle, 
zwischen dessen Füfseii der noch nicht 
angelölheie Kopf der Jüuglingsstatue am 
Boden liegt. Auf der entgegengesetzten 
Seite sind zwei Arbeiter besclülfiigt, die 
in einem Gerüste von vier Brettern ste- 
hende Statue eines Jugendlieben mit einem 
Helm und Schild bewatfueten, Lanzenwer- 
fenden Kriegers so den Beinen mit ihrem 
Schabeisen fertig zo gliUteu. Die Arbei- 
ter sind absichtlich klein gezeichnet , um 
das Kolossale der Statue zur Anschauung 
zu bringen. 2jwei auf ihren Stab gestützte 
bekränzte, bftrlige Mänleltiguren, durch den 
iteben ihnen aurgehüngleu Strigel und Le- 
kytlios, alü der Palävtra zugehörig, be- 
zeichnet, nach Gerii.vrds Deutung aber der 
Herr der Werkstatt mit ordnender Ge- 
berde, und einer seiner Angehörigen, um- 
geben diese Scene. Andrerseits erblickt 
mau auf einem niedrigen Polstersessel »itzeod 
einen bärtigen Arbeiter, mit einem Pileus 
auf dem Kopfe, wie ihn der eine der Po- 

2 ® 
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lirer der Rückseite trägt: er schurl uU eU 
uem Isiigen Feuerlöffcl die Kohlen in eineai 
Itobeu stark erliit^teii Ofen, auf welchem 
ein Schmeiz.kessel steht: ein jüngerer viel- 
leicht in ähnlicher nescbäfliguug kauert an 
der BOckseite des Ofens am Boden: hinter 
dem sitaenden schauet ein jugendlicher Ar- 
beiter, die Rechte auf dem Ilaiunier ge- 
stützt, nach dem Ofen hin. Oberhalb sind, 
nicht als Modelle, sundera zum Uauskultus 
der Köusllerwerkstktte gehörig, Schutz- 
verleibead der Arbeit, an Rindsbörueru 
aufgebaogt, ein Kopf des Kaulharos und 
der Ariadne, als Mutter des Kerauus, fer- 
ner mit Laub geschmückt kleine Bilder 
der Athene und des Uephaeston, 
des Dionysos und des ihm heiligen Dockes. 
Dagegen deuten ebenfalls oberhalb aufge- 
hfiiigt elue geformte Band und ein Pufs, 
eineSüge, fünf Hämmer und ein Schabeisen 
noch bestiminler die KüusUerwerkstätle an. 
Aufsenseite einer Kylix des K. Museums, 
erläutert von Gerhard (Trinkscbalen des 
K. Museums Taf. XII. XIII. S. 22), der 
scharfsinnig die beiden fast fertigen Sta- 


Tafel IX. 

]. Jugendlicher, gdiörnter, bocksßifsi- 
ger l’an mit erbobuer Rechten die Hand 
seiner in langem aufgcschlitztem Chiton 
( 02 <srw höchst graziös tanzeudeu 

Gelabrtiu haltend. Diese, das Haupt nüt 
einem Kopftuch (xpr^d^^vD»’) umhüllt, dörfto 


tuen als zu einer Gruppe bestiranit sich 
denkt, Ares deo llalirrotkioa tudtend, weil 
dieser seiner Tochter Alkippe batte Ge- 
walt aiilhun wolleu (Apollod. III, 14,12) 
und der von dem Lanzenstich bedrohte lie* 
gend um Gnade bittend. 

€. Könsller an einem Gefäfs aus Krz 
hämmernd: uiiedirte Glaspaste, in vergrö- 
fserter Zeicliiiung. 

7. Künstler an einem MarmorgefAl's mit 
hoben Henkeln arbeitend: daneben steht 
eine weibliche Herme und ein Kopf auf 
einem hoben Pfeileri unedirte Glaspaste 
aus der Samroiuiig des Herausgebers. 

8. Töpfer, ein zweibeukliefaes Gefafs 
aus gebräunter Erde mit Hülfe zweier 
Stäbe vom Ofen hcrabnehmend. Geschnit- 
tener Stein, sehr vergröfsert als Vignette 
hei Milliii Pelnt. Tom. II. 

9. Töpfer, ein zweihenkliges Triiikge- 
^fs (xapj'i^M)»’) anfertigend. Seliöpfkanne 
(otVojiöi}) und Triiikscbale (sv^*l) »tchcti 
bereits fertig auf dem Ofen. Geschnittener 
Stein, sehr vergröfsert, als Vignette bei 
Milliu Peint. Ton. I. 


TANZ. 

wegen des am Tbyrsus aufgehängteu Tym- 
panon wohl seine Geliebte Echo uns ver- 
gegenwärtigen, und die beiden Myrtenstau- 
den neben den mit einer Taenia behängten 
Tliyrsen auf die Liebe dieses bacchLscheii 
Paares sieb beziehen. An die Stelle der 
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späteren Tnnzbegleiteiideu Kasiagnetleii 
(xporaäa) bedient sieb Pan, zur Uezeiefa- 
nung dee Taktes, der Finger seiner rech> 
(eil Hand, Scbiiippcbeu schlagend (A'(»or<r 
ii rar^ ytyoiro apSffog ä/potxov 

xpöro;* iouavat tov Utigiv i/royw 

T*Sv oirrov xaÄoCm. 

Paus. X, xzxi, 3.). Dieser Pan rechtfertigt 
demuacb sowohl die Beluaineu rfdo^ogof 
(Aescbyl. Pers« 4-tö) und o^i^ard B^of*tuit 
önaii IVvfufate (Athen. XV, p. 694 d}, als 
die des qtl6»^lt^g ( Dom. II. in Pan t. 2) 
Uüd Aolvx^ro; (Uom. U. io Pan. v. 37). 
V'asenbild einer Peüke des Dlacasscfaea 
Museums (Pauofka Mus, Blacas PI. XXIII, 
p. 69). 

2. Tanzender Satyr, durch die 3 lldr> 
iier (welche Zoega auf die Trictcrieu des 
Dionysos Keraates bezog) einen Tfaeil des 
Strableukreises der Soonenscheibe Terge* 
genwärtigeod , dürfte deshalb auf den Cba» 
rakter eines Pan Pbospboros, oder Fauuus 
Anspruch niacheu. In wildem, Weiiitruii' 
kcneui Satyrtanz euiherapringend schwenkt 
er in der rechten Hand eine kleine Kylix, 
während er in der Linken einen Sonnen- 
achirm oder einen mit Kränzen und Blät- 
tern gescbmöcklen Thyrsus - Tertretenden 
Stab hält. Seine Wünsche acbeiiien nach 
einer vom dionysischem Taumel begeister- 
ten Nacken -zurQckwerfeuden (^ftaviat rd> 
lalai Tt 6o«vöfitva$ bei 

Plutarch de orac.defect. Cap. XIII. p. 417. 
Eurip. Baceb. 962. 

Chor: i» narvvxioit 

nott Aftwöv 


n6i‘ ävaßasixfi'oii^a deprjx 
«ff ai^Qa 9ifoo*^y 
f>iHtova\ etc.) 

Maenade (hier vielleicht ein Sinnbild der 
irrenden Mondgötlin jVqvi?) gerichtet, de- 
ren schönes Haar bei dieser exceutrischen, 
wohl mit dithyrambischem Gesang ver- 
knüpften Bewegung den Winden preisgege- 
ben dahinflatlert. Metallene Schlangen die- 
nen ihren Armen zum Schmuck: einen mit 
Tänien nmwuudenen Thyrsus schwenkt 
ihre Rechte. Zwischen beiden schreitet 
bedächtig ein Panther, den Kopf nachdem 
Satyr zurückgewaodt. Marmorrelief der 
Villa Albani, zu einem Fries urspnliiglicb 
gehörig. (Winckeloanu Mouuni. iued. 60. 
Zoega Baasiril. aiitichl della Villa Albaiii 
Tom. II, LXXXII. p.l74.) Sowohl von 
Praxiteles ( Plin. XXXV, 5, 4) wurden 
Maeuadeii gerühmt, als von Scopas ($i- 
mouides in Anüiol. Planod. IV, 3.60. App. 
Autbol. Palat T. II, p. 642. GLiucus in 
Aiilh. Pal. IX, 774.). 

3. Pyrrhicbe. Befaetmlc jugendliche Tän- 
zer gegenseitig mit ihren Scbwerteiii auf 
ihre Schilde schlagend, wie die Koryban- 
ten Ober dem kleinen Zeus: zwischen ih- 
nen tanzt ein Satyr mit einem Epheukrauz 
in der erbobeoeii Rechten , den Thyrsus in 
der Linken. Fragment eiues Maruiorfne- 
ses (Gerhard Ant. Bildw. Taf. CVI, 4). 
Luciau de saltat. 6. i» onlo$t H atrwv (teil. 
Xovp’ifMV) n ofxvftt Tot fttra^i' x^ 
tovn*u¥ npo$ äaniiat, xal itrfSarrrw iju 
^«ör n xoi noltfuxoP. Athen. XIV, 29. 
p. 630 d, noXtfttM^ di 9«**i ti»a$ i; 
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avt^v naiitg ^oiVrai. Ilesjcb. 
t. »Ä* ^w>i»Ato» S^fjci* xat ovvr<y-‘ 

VQV nv^^ix^v iXtyov oi pih mq nv^^ixov xov 
Xo>7r(K P*08. III| xxtf 1: ol 91, tlv^i&töv 
/7i^/ov tmv Kttlovfih«n> Koiy^tuv. Atbeo. 
XIV, 631 ff. n 9i naga fUv totg aX~ 

X^tg'^tSXXriatv oiTt iu nagaftivti. — Tluga ftQPot^ 
di jiaxtioiifiwioii 9i9ftivu, neo/iftvacfia oiaa 
tov noXiptQV' i*fHtv&avov9i rt navu^ iv rjr 
ln«QTti und nivtt hÜ9 nv^xi^t¥' ^ dl xaO-' 
jJ.KO^ rtvngfX^ Jtovvauixrj rtg uvat 9<puT, inut^ 
xtoriga ok<m tw o^aiai. 

4. Tbyadeu, welche alle oeua Jahr an dem 
Fest llerola in Delphi die Heraulholung 
der Semele aua dem Uadee durch nimiscfae 
Tänze den GliubigeQ ins Gedächtnira zu» 
nickriefeii (Plut qu. Gr. XII. PauofltaTcr- 
rakoUeu d. K. Mua. Taf. XXXIX. u. XL, 
2. S. 123.)* Die Toraufanzeode tnU zwei 
breiineudeu Fackeln eiKapriclit der Bedeu- 
tung nach der ArlcmiB Hegemone ala Pbos» 
phoros, während die hintcrate, zu welcher 
das oberhalb aicfalbare Weinblatt gehört, 
dea nioiiyaoa Gematiii Ariadne zu yertre» 
teti Bcheinl (gestochen bei Tischbein Vas. 
Ilaoiilioo Tom. I, pt. 48). 

5. BeigeoUnz von \ier Jünglingen in kur- 
zen, gegürtetem Chiton, das Haupt mit einer 
Tänia umbunden, Himoitlicb in Stiefeln, und 
fünf hladchen in langem , aurgescburztein, 
durch die Bewegung des Tanzes nach bin- 
ten zu flatterndem Chiton, das Haupthaar 
hinten in einen Knoten aufgebuudeii: ein 


Paar, wohl BrSutigam und Braut, da den 
eratereo daa vor ihm tanzeude Midcben, 
der letzteren der nach ihm tanzende Jüng- 
ling einen Myrtenkranz reicht, zeichnet 
eich vor den andren dadurch aus, dafa ea 
für alch abgeachloeaen tanzt, ohne mit den 
Uebrigeo durch Uändehalt verbunden zu eein. 
Bild einer Vaee von Basilicata. (Mus. Bor- 
bon. Vol. VIII, Tav. LVIII.) Ho«. II. 
XVllI, 590 — 602: 

*£v 61 X^9^^ noixiXXi mgtxXvtoi 
Tp wXov, oJov noT ivl Kvmaw ivgtip 
JaiiaXos xcdXtnXoxauu *j4giäiv^. 

• vi^a filx xa\ nQg9ivin aXtftoißctat 

, äAAf 7 <li»i' tn\ xagn^ X*'9°t 
Twv f «t piix Xtnxa^ 696v{ti c]ror, ot 91 x^’ 
jvvtts 

iiat /iWijrotv, i;»a etiXßovxai iXai^' 
xa» ^ al xaXag axtifänfo^ ^X^v, ot il ptu- 
Xaigat 

ttXOP X9^*^i H igyvgit^v ttXaftüvuv" 
si 9’ ou fih <9g(^aaxov iinaxauivotat ito~ 
9*0049 

gtta ftoX’ , tig iitt ttg tgoxöv aQfttvov ix na* 
Xäfti^aiv 

i^HtPog xigafiti'g ntigijoiXM , at xi 9itfOi9' 
aXXort Ö" al 9Qi^aoxo9 ini <rrr^o( ctiUiiÄ««riv. 

Vergl. Luciaii. de sallatioue 12. 0 91 
(lachaiiie) ^^ttoig iau xotrij i<f^ßutv n xai 
nag9i9w, nag ira xogit'örruv, xai wc 
ogfttf iotxotw xo* ^;'«rr«i ftix 6 i^tißog ra 
vtartxfi ögxoxfttxog, xoi Üootg votigox ix no> 
XifUf X9V<f^^9i*t V Jtagifixog 9i in*ra$ xoofiiug, 
TO 9^Xv xog*t'*ix 9t9äoxovaa, lig ttxat röx Hg» 
fiOX ix e^gooixrff xa\ uxbgiag nhxoutvttv. 
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Tafel X. SPIELE. 


1. Drei BalUpider zwei 

jugeudlicbe und der zwiecfaen beiden in der 
drilteu Kcke sleheode bArlig: hinter dein 
rechte ein Gelehrte zuechsueiid} im Hin* 
ler|;niod eine Halle and ein Baum als An> 
deulung eines Haines. Wandgemälde der 
Titustberraen (Description des Thermes de 
Titus PI.17.J. In Ermangelung eines voll- 
ständigen, griecbiscben Bildes nufste ich 
zu diesem micb entsclilierseo. Athen. I, 
p. 15 b. ii iifv&fiias ol 

HovTn. Damoxenos ap. Alben. 1. c. 19 
ßävttv ig btb^vig. 

2. Scblenderer In alten 

Zeiten w'ar die Schleuder von wollenen 
Fäden, Hont. II. XIII, 699: (]die 

verwundete Hand) IwiSnotw c*6q 

MTW, Smvbövp, fj» 0* ^iQanuy ift notfiivt 
ItMuv. SilbermüDze von Selge io Piaidieo} 
Rückseite zwei Ringer (Minouel Rec. d. 
PI. LVII, 6.). 

3. Drei nach der Scheibe scbiefseDde 
Epbeben: die Zielscheibe ihrer bis jetzt 
nicht besouders glücklieben Schüsse bildei 
ein llabu auf einer caimelirten jouiachen 
Säule. Vaseiibild des neapler ftlttseuiis 
(Mos. Borb. Vol. VII, Tav. XLl). 

4. Eokotyle, Spiel wo der Besiegle den 
Sieger auf dem Rücken tragen mufs, in« 
dem dieser sich seiner als Pferd bedient | 
voran geht einer mit der Keule als An/bb- 


rer das Kommando gebend: das Ziel ist 
ein Phallus und ein Caduceus. Von einem 
Vaseobilde mit schwarzen Figuren (Mo- 
num. iuedits de riustitut Archeolog. Voh I, 
PI. XLVII B. Panofka Anu. Vol. IV, 
p. 336). Alben. XI, p. 479 a. näv dt ro 
K<M^ mrUtjv, (acil. Apollodoros ), 

indiaw ol nalato*, tig xat fö ttm» 
lo¥‘ o&tv «ai xorvZif^vroy aifia x6 d^^-or«paf( 
teuf öffva&^va* Swäfiivot' xat ij-xonlii 

de r«e natdta xaXtitat, ir p iiotJlavayr«; tif 
Z*^( dfzoyrai tä zonta tmt wnxtfJtoTtev oi 
ptytxijfievot xa» fiaaiäiovaty avtoif, 

5. Bevorstehender Uabnenkampf} zwi- 

schen beiden liegt ein Palmzweig für den 
Sieger. Dnedirle gelbe Paste der Samm- 
lung des Heraosgebers. Zwei Häboo ein- 
ander gegenüber auf den Münzen von Dar- 
daoun (Mionnet Descr. d. med. aut gr. 
VoLlI, p. 654) und Qpfarynium (Mionnet 
Suppl. VoL V, p. 578) bexiebl Herr Ron- 
lez ( Acad^mie Rny. de Bruxelles Tom. Vf, 
00. 6. des Bullelin.s) wobl mit Recht auf 
Ushneukämpfe an beiden Orten. Plin. Hist 
Nal« X, XXV. Quoä *i palma coniigit $la~ 
tim in victoria canuntt tetftte ipn principes 
iesiaaivr, VictHs occuUatur aegre^ 

i(He «ertt/mm paiitur. 

6. HeraasforderuderStreitbabn,seiüUerr 
ballig, in den Mantel gebülll, siebt gebückt 
nngeduldig auf den Kampf barreud, indefa 


Digitized by Google 



16 


der Gefuer noch im Arm selues mit einem 
Keuleustab versebeueii Herrn ge(ragen wird. 
Reclits mit einem gteiclien Kcaleontab aus- 
gezeicbuet wohl der Kampfriebter: alle drei 
haben daallaupt bekrSniU Vase mit schwar- 
zen Figuren ( Duboia Maisoniieuve lo- 
lrod. ä rctude des Vas. PI. LXXVIl, S.}. 
Die Riiifilhrung der öffentlicbeo IJabuen- 
kämpfe zu Alben wird io die Zeit 
des Themiatokles gesetzt, der ein j&hr- 
lichea Fest mit solchen Kämpfen in Thea- 
ter einsetzle, nachdem er vor der Schlacht 
gegen die Perser, hinweisend auf zwei 
sich streitende Häbne » den gesuiiknen 
Uulh der Soldaten wieder zu beleben ge- 
wuTsl h.i(le (Aelian. Var. Hist. II, 28). 
Auch in Perganus gab es dergleichen Af- 
feullicbe Kämpfe (Plin. Bist Nat X, 21 
(25))- Dafs die Uahuenkämpre bei den 
Uelleuen vorzugsweise beliebt und verbrei- 
tet waren, lehrt Colomella (deHeBustica 
VIII, 2. Script a B. vet lat T.JI, IMI. 
p. 386. ed. Scbueider). Während hier auf 
dem atbenischea Vaaenbild wegen der De- 
kräiizuiig der drei Figuren wolil an Affeut- 
licbe Kämpfe zu denken ist, dOrfte das 
von Herrn Roulez bekannt gemachte und 
mit ersdiöpfeuder Gelehrsamkeit erläuterte 
Vasenbiid den Uahnenkämpfon die Privat- 
leute verauslalteten, (beils io ihrer Behau- 
sung ( 4y9ofiaxag äV aktKtuQ Piud. OlVRip. 
XII, 12. ‘Evouiiov d'opi><^ 0 £ ov liytt 
Aeschjl. Euraenid. 846 (870)), Ibeils in 
Offentlicheu Orlen, in Athen uamenllicb im 
Skiros (Acaebiu. c. Timarcb. p. 8. Steph. 
Orat All. III, p. 267 Dekker) zuzuwei- 


sen sein. Wegen ihrer GrAfse und Stärke 
waren die Hähne von Tanagra (Paus. IX, 
XXII, 4. Suid. V. 7'ava7'(wro4), Rhodos, CbaU 
cis und Medien (Varro de R. Rust III, 
p. 296 ed. Schneider. Columella de R. R. 
VIII, 2.) berühmt Die Deller zcidineten 
sich vor allen Griechen io der Erziehung 
dieser Streilhäbne aus (V'arro und C^ilam. 
I. c.). Die Wetten bei diesen Kämpfen 
waren oft so bedeutend, dafs sie das ganze 
Erblbeil aufs Spiel setzten (Colum. de R. 
Rust 1. 0 . Ch/m llmintae) plerutn^ue to^ 
(um patrimoniumf piynus aUtu, vieior yn/- 
(inaceus, pjfcien abstulit. ^ 

7. KnAcfacIspieler (aerpa;'eul(>»'r4f}* An 
dem Uausaltar belustigen sich des Jason 
unschuldige Kinder Pberes und Hermeros 
mit KiiÖcbelspiel, nicht ahndend den To- 
desstofs, womit die in der Nähe Schwert- 
zöckeud stehende Medea, noch zwiachen 
Mutterliebe und eifersiichtiger Rache in ih- 
rem Inneren kämpfend, sie bedrobtt in der 
Thür auf seiueu Stab gestützt erblickt mau 
dcu Pädagog, als Gegensatz zu Medea 
mit tlieilnelimemlem Bück nach den Kna- 
ben. Pompejanisches Wandgemälde (.Mus. 
ßorbon. Vol. V, Tav. XXXIII. J. 

8. Ganvmed, m^Tthenbekränzt, hält in 
der Rechten Reifen (r^;fOf) uud Stäbchen 
(^(i^o(), in der Linken aus verbOlleudeoi 
Gewand vorsebauend, den Hahn, welclieo 
der ebenfalls bekränzte, mit einem Scepter 
versehene Zeus ihm nacheiletid. als Lie- 
besgescheok ibm verehrt bat Passeri Pic- 
tur. vasc. T. CLVI; Lenormant et de 
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W'iUc üUle ccramographique Vol. I» PI. XII. 
l’clrou. Satyr, c. 46. Plat. Lysis p. 211. 

«al ßovXoifttjv av tto* tfiXov nya&ov y«- 
vitt&ai fAaiXov^ ^ röv ä^crov iv air&{mno*t 
uQtvya V dXtXTQVVVa. Cf. R. Rocll&ttS Mo* 
uum. ined. PI. XLIV, I. 

9. Zwei nyrtenbekräii7.(e nackte l'lü* 
gelkiiabeo, wohl Ero.s und Anteros, ein- 
ander gegenüber auf einem FelsstOck si- 
tzend , zur Uuterlage sich ibre.s Gewandes 
bedienend $ wAbrend sie mit der Linken 
beide an einer Stange oder einem Stab fest 
halten, deutet die eigenthümliche Haltung 
ihrer Rechten, sowohl die der fünf oCTeuen 
Finger des Einen , als der vorgestreckte 
Zeigefiikger bei übrigens geschlossener Hand 
des Andern auf da.« in Italien noch leiden- 
schaftlich gepflegte Spiel giocart oder 
f(ir» atla wora, oder fare al totco, wel- 
ches darin besteht , dafs beide Spieler zu- 
gleich eine Anzahl Finger ausstreckon und 
jeder die Zahl der seines Gegners in dem- 
selben Augenblick laut ausnifend zu erra- 
iben versuebL Gruppe auf dem Hals einer 
scbOoeii Nestoris des raüncbeiier Museums 
( Uubuis Maiwmuenve liitrnducl. a l'etude 
des Vas. PI. XLIV). Die Griechen imiin- 
teii dieses Spiel auch 3a*iHu¥ 

inälXattii dessen ErQuduug ward der Ue- 
lena zngeschrieben ( Ptolem. Ileph. Lib. V, 
illit. Mff '£livri (ntvofiot röv 3m Saxrv- 

X^v KXf,gov, nai Aayovffa ivucrjct.) 

Ariatolel. de losoran. c. 2. x«! rp iitaXXä- 
|(t rivv «hnrrt'iUrv ro «V 3vo *f<tiviratt dXl' o^ws 
ov (fdfi*¥ 3ür »cfiitrifia j>ag n o^tt‘ 

II 3'^v »j fiövtit MOV ixgti'Ofuv t6 iV 3io- 
BiUtr mt, Lrltmt. 


Die Römer bezeiebueten dasselbe mit dem 
Wort tnicarfi. Varro ap. Non. 4, 303. 
Aficoitdwm erii cum GraecOf utrum tgo i7- 
liu» mifnertfm, an tUe meum teguaiur, Cic. 
de Nat. Deor. II, 4t: quidenim »orx eit? 
idetn propetnodutn , quod onVirre, quod (n^ 
lotjacere, quod teuer as. CaJpurii. Eclog. 
II, 25. Ter quitifue manusjaeUäe mican» 
tes. iVec morn, decernunl digiti*. Suetou. 
Aug. c. 13: alioif patretn et filiuiH, pro 
vita rogantea, eortiri vet mkari juaitse, ui 
alferutri eoncederetur. 

10. Würfelspiel. In reicligeacbmöcklODi 
Panzer über dem nicht minder zierlich ge- 
wirkten Chiton, durch Beinschienen ge- 
schützt, in der Linken zwei Imuzen hal- 
lend, sitzen die trojanisefaeu Helden Achill 
und AJaa, auf Würfelförmigen Sesseln au 
einem etwas niedrigeren Tisch, einen Au- 
genblick der Wafleorube zu einer Partie 
Würfel benotzend: Ajas hat seinen Ueln 
hinter sich auf den mit eiueio zwischen 
zwei Schlangen befindlichen .Medusenbaopt 
geschmückten böotisebeu Schild gestellt, 
wAhreud Aclüll ihn aufbeliAJl und nursei- 
nen mit eiuom Sileuskopf des Daimou Aga- 
tbos zwischen einer Schlange und eiueio 
Panther geiichmückteii Schild bei Seite ge- 
setzt bat. Die Brüstung des Tisches hin- 
dert uns zu sehen, ob der V'^aseumalef hier 
ein Würfelspiel oder ein Zugspiel mit Stei- 
nen gleich unsrer Dame (nirnia) darzu- 
atellcu beabsichtigte: die Haltung der Fin- 
ger kann nichts entsclieideo , da sie sich 
eben so gut für eiu Nachrechncu der WOr- 
felpankte, als für ein Ziehen der Steine 
3 
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beim Itreüspiel eignet. Allein dcrvou An- 
Btophftiies (Ran. v. 1437) dem Dionysos 
io den Mund gelegle Vers aus dem Tele* 
pbos des ICuripides: 

Bißltpi diö xvßm xoi titrafta 

( Zenob. Proverb. ( 'aul. 1 1 , pr. 85. Vgl. Schol. 
Aristopb.Rsn. I. c. ed.lliudorf, und VVeIcker 
die griecliisclien Tragödien mit Rücksiclit auf 
den episeben Cykliis geordnet. Abtb. II, 
S.491.}, übereinalitnaend mit den liiNcbrif* 
len unsrer Vase AXl^EO^l TE2!:APJ V'ier 
Punkte des Achill, JlA>TOX TPIA 
Drei Punkte des Ajas, milchte iu Ver- 
bindung mit jenem Vers des Acscliylus 
(Sopplic. V. 396): "Eftyoif S’iv »vßotsU^irn 
hier wohl zu Gunsten des Würfel* 
Spiels als einer Art Loosbefragung Hin- 
siebts nabbevorstebenden Kampfes enlseliei- 
deii (Weicker Rheinisches ülu.«. für Plii- 
lolog. Th. Itl, S. 602. Roulez Mein, de 
TAcad. R. de Bruxelles T. VII, n. 2. des 
BuUet)* Oiietorides verrätb sich als Be- 
sitzer dieser prachtvolleo volceuler Am- 
phora durch diu Beisclirift OI\'£TOP1JE£ 
KAAOS, Exekias durch die Worte EXXL~ 
KlAX EtliHEXP^^ als deren Verfertiger 
(Momim. iii^. de l'lnstil. arch. Tora. II, 

PI. XXII. Aiin. de rinsliL T. VII, pag. 
228. Gerhard Kampauische Vasen d. K. 
Mus. Taf. E. 23.). 

11« Oretlspiel (rrfmift). Vor eiiieni Wür- 
felförmigen Tisch, woran in gleicher Ent- 
feraung von einander vier mode Steine 
sichtbar sind, kiiicen zwei behelmte, mit 
einem gestickten Peplos bekleidete Minner, 
mit der Iduken die Lanze am Boden auf- 


stützciid, der liuks die rechte Hand dem 
dritten Stein zuweudetid, um einen Zog 
zu ihuu, sein Gegner die seine wie vor 
Erstaunen oder Mifsbilliguiig erbebend. Auf 
einer sebüueu Kelebe des iieapler Museums 
sitzen die Krieger vor einem Tisdi, auf 
welchem sechs weifae und dazwischen 
scclm schwarze Steine Ober die Natur des 
Spiels keinen Zweifel zurücklasseu und 
zu Gunsten unsrer Vorstellung als deutli- 
cheres Bild des Brettspiels nicht aufser 
Acht zu lassen sind, so weuig als die 
Verso des Chor v. 190 sqq. in des Euri- 
pides Ipbigenia in Aulls: 

AoT^rdor 4/ Aiavrt 

Töp ‘Oi'Xeoti Tiiafiivvöf r« yöpop, 

Tfje XaiUtftiPos ar<7’ccyoi'* 

Jl^on asXaop r' /iti &äxots 
lltaadp fiop* 

noluaidao*; 

UaXafi^dta &' 

wonach Protesilaos und Palaroedes, 
der Er6uder des Würfelspiels und des 
Brettspiels (Etyin. M. v« n^rrö«), von dem 
Plutarch Probleiu« Rooi. aufsert, dafs er 
mit Brettspiel und V^'ürfelu den grOfsteu 
Theil des Tages hiubracbte xa« 

xißot^ xa >iä.Ua dtrjfitQiiovta), auf ihren Si- 
tzen sich an den mauuigfaltigeu Zü- 
gen des Brettspiels ergOtzeu. Zn 
versichern, dafs hier Protesilaos uud Pa- 
lamedes dargestellt seien, scheint mir eben 
so willkdiirlicli, als aus den luscbrifleu 
des Vaseubildcs no. 10. zu folgern, alle 
auf Vasen sich vorhndenden Soeneu so- 
wohl Würfel- als Brettspielenücr Krieger 
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vergegciiwiriigeii uns Achill und Ajas, len (Gerhard Etruskische unti Kampanisclie 
wie jetzt die meisten Arcbftologen behaup- Vasen d. K. Mus. Taf. K. 22.). 


Tafel XI. HOCHZEIT. 


1. \ach dem Brautgemach (’i^alafios, 
tiaoräi) führt ilyaieiiaeus hOpfetid bei der 
ßcchten fasaeud die verHchleierte achou 
etwas bejahrte Urautf welche mit ihrem 
rechten Arm deu Drüutigan umschlingt, 
desseu Peplos Ober seinem rechten Arm 
bangt. Sollte die Braut nicht eine U'ittwe 
seiu? auch an Aphrodite und Adonis liefse 
sich deuketi. l^nedirles apuliscbes Va> 
neubild. 

2. Die Braut mit Stirnkrooe und lief 

herabhängeudero Schleier wird von dem 
Brautführer gewöhnlich ei- 

nem nahen Verwandten oder Freund des 
Bräutigams, und einer Brautjungfer (vv^~ 
tftiipta) in Gegenwart der llochzcitgötter 
A|M)II mit einem Lorbeerstanim 

und Artemis mit Köcher und Bogen, ihrem 
künftigen Gemal eutgegeugefulirl, dessen 
bejahrtes Ausebeii eine frühere Ehe an- 
deulet und dessen S|>eer wohl auf Krie- 
gerntand sich bezieht. Sobald iiemlich der 
Uräuiigain schon früker verheiratitet gewe- 
sen, durfte er uiebt selbst die Braut ans 
dein Elternhause abholeii, suiidern der 
Freund als Braiitfährer öbernaliin dieses 
Amt und er aelbst erwartete sie au der 
Scfawelle seines Hauses. \’ur den BrAu- 
ligam (ritt eine zweite Brautjungfer, deren 


llHiidelmwcgung schwer zu entratliKeln ist 
Vase ans Athen. SUckelberg Gräber der 
Uelleneu Taf. XXXII; Panofka Recbercb. 
PI. VIII, 1.). Hesyeb. v. vvftifaymyof' 
& YVfHfij¥^ xdt tiyuv in rot 

nax(t^ oixittj, w ot« ^f<rr« 

dko aruKrtfUowH twv tfiXttv rixd;. 

Hcaych. t . ^ ovtAJUfino^vrj vaö 

Tw*> ri| 

3. Der Gorbeerbekränzte BrAutigaoi führt 
die tief verschleierte Braut nach Keioem 
Hause: ihn erwartet bereits ebenfalls Lor- 
beerbekranzt vor dem Hause der Brautbet- 
sitzer auf dem Brautwagen (»«paafoc), den 
llymenaus zur Lyra mit Plektron beglei- 
tend. In der Vorhalle mit zwei belllodern- 
den Fackeln entgegeuleucbteiid harret des 
jungen Paares die Nymplieutria, während 
hinter dem Brautpaar durch eine Kopfhaube 
vor den übrigen ausgezeichnet die Braut- 
mutter mit einer hell loderudeu Fackel eiu- 
berschreiteud den ^ng beschliefst. 

4. Der Hoebzeitwagen mit zierlichem 
Viergespuiiii, des.«en Zügel der Lorbeer- 
bekrüiizte Apoll wohl selbst von dem Wa- 
gen herab lenket: ihm entgegen kömmt Ar- 
temis mit der Killiara als Ilymnra auch 
Hymeiiaea ; voran schreitet der bärtige, 
wohl KpbeubekrAuzte Hermes mit dem 

3 » 
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IleroldaUb (x^^nuü»), Deu Schlufs der 
Proce-uion macht Leto mit einem Lorbeer- 
kraiiz in der erbobueo Rechten, und einer 
brennenden Packel in der Linken. Dienen 
und da* Gemälde iio. 3. nchmücken die 
Aursenaeiloii einer rolccnlcr Kjlii den K. 
Muncuma (SUckelberg Gräber der Uclle- 
nen Taf. XLI.). Ilesycb. v. 
yof fÜQ i niirfam-ii rot nt^av. 

XoLiroi yof nifojjos ifUmii Ttf 6 M iif 

izr.iict, i'/u, rji »aj yifi^uf Öxov/ai- 

yos wV na^ry/iitai. Vgl, H«m. II. XVIII, 
491—49«; 

h tß pr'ii fa Ja/IM t' hat, n'ianim ti 

n/tifoi y itt Sa^duv t'ffo Xoftno- 

tuväutv, 

ij’inor £ra äere' aoiiie i’ i/a'yatoe cieu'e»- 
xntxau y öfziarifif /din«ir, fr y rotniv 
aeioi, T»(V“rr't n ßof^r iz„r- „j jt 

t’flÜlfff 

laräitira, ihivfia^or fjii nfoyt-pomv /xaatpj. 

5. Ilymeuaeua, das über die Schulter in 
langen laicken berabrallende Haar mit ei- 
nem Myrtenkranz geacbmtlckt, den Pepb« 
fast nur zur Bedeckuttg des Rückens ge- 
brauchend, da derselbe vorn in laugen En- 
den aber den beiden Armen Shawlartig 
herabliAiigt und su den ganzen Kürper nn- 
verbüllt läral, stdtzt seine Rechte, dieeiue 
lange, lodernde Fackel hält, auf einen Pi- 
laster , während .«eine ge.senkte Linke nicht 
minder bezeichnend einen Rosenkranz trägt. 
Nicht zu übersehen ist der Apfel am Bo- 
den, nicht weit von den FOfsen des Hyme- 
näns, tbeils des solnnischen Gesetzes we- 
gen, das der Braut empfahl, ehe sie in den 


Thalaroos eiutrat , in einen cydonischon Ap- 
fel zu beifsen, damit der Anfang der Ehe 
um so süfser sei, theils weil mit Aepfelu 
werfen als symbolische Handlung, Liebe 
zu wecken und zu erwiederii, iai Alterthnm 
allgemeine Geltung hatte ( Scbol. Aristoph. 
Nub. 995). Pompejanlsclies \Vaudgem.ilde 
f.Mus. Borbon. Vol. XII, Tav. XVII.). 
Pint. Qu. Rom. L.XV. ig astfanrp 6 £6Xar 

t xvSttviov vvfitftjv /vrpa- 

/ovaav ttg TOP x^älaftop ßaSi^tp, ro iifw- 

TOP SoKao^a TtPijrai, piyi' «jja- 

(uaror. Pliilontral. S. VI. AmoreM: 
Ol pJv }o{f Std Tov fttiXov naiiovTft, nö^v ap- 
XOPTat, '03tp i fiip mfiisot ^tX^aaf t6 h^Xop, 
o Si vnriatt avrö vnod/^«ra< rar,- 3^Xop 

aif dptiff tirjoofp ti Xdfioi, tun avrd. 

6. Hocbzcilgcschenke am aaJeren Mor- 
geu ( LnavXta und inavXia Peleus 

ait£l auf cIuciB Throu iiebeu der hock/.oiU 
lieh verschleierten Thetis uud greift nach 
dem Schwert, das ihm Hephaestoa entge- 
genreicJit, als aweitea Geschenk einen gren 
fseii argoliscbeii Schild mit der Linken 
hallend: liiiiler diesem GoU fulgt die be- 
helmte Atliene, in der liechten einen Helm 
als HochzeiUgabe darfariageiid, wohl aoeh 
deu Speer, den aie mit der Linken halt. 
Drauf folgt die Höre des Wiatera, schwer 
bekleidet, ein ilAacben und eine Ente an 
den Enden eines Daumastes über der Schul- 
ter tragend, den sie mit ihrer Linken hAlt, 
w&breud ihre Rechte einen Eber bei den 
Hiuterbeineu nach sich schleppt; die Höre 
des Frablinga in der Linken einen Korb 
mit Dlomeu, mit der Rechten ein auaprin- 
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gendes BOckleiii bei der Vorderprole fas- 
tteod: die ilore des Sominera mit Blumeu- 
gewiiidee; die des Herbstes den Schurz 
voll cuige««'unmel(er Früchte; darauf eiu 
Knabe in llantelförDiig umgescblagenem Pe* 
ploa, in der Rechten eine wie zum Leuch- 
ten der Folgenden nach hinten gekehrte 
Fackel, etwa Pbospboros; dann ein er- 
wachsenerer mit einer brennenden Fackel 
in der Linken und einer Amphora in der 
Rechten, w'ohl Komos. Die Scene be- 
schliefst auf dem Original noch Eros ab- 
gewandt und die zur Hochzeit ungeladen 
sich drflngeude Eris mit Mühe zurucksto- 
Cseud. Schoner Marmorsarkupliag der Villa 
Albaai (Koegn Daasiril. Aut. T. I, Tab. 
LII; Milliu Gat. m^lfa. CLIl, 551. ). Zoega 
hAlt unseru Pbosphoros für eine junge 
Brautführerin, die spielend ihre Fackel 
aualöscht Pausau. bei Eostatb. z. lliad. 
XXIV, 29, p. 1337, 43. inavXiav rtfAi^ 

pav, xa&' h xov wi*tf-iov oUitt ^ 
vvfttftj fiftSto» inrjvktareu , xa» inailta ta 
furd rqy xov fdftov dwpa, 


fiapä TO0 vvfitftis mrrpö; if4gOfteva tots 

vtffitfiots iv axvMxt nopitrris^ ttaii /ap, 

^«Tro iUtunjv lafniadiM xaio- 

nivtf* (Ähnlich unserem Phoapboroa)* ifmxa 

natg /r/pa xavrf(fö(fOi, 4ixa loma«, ^«povetu 
IrxariJai, Ofiii/fiaxa, jopfia, xotra{, aXaßa- 
crgoog, 0aviäX*9f x^^zag, ^tpa, virpa, ivioxt, 
xat nifotxa. Vgl. Suid. und Etyin. 
M. s. V. 

7. Das glückliche Ehepaar am andern 
.Morgen (/sairAia r)/i«pa), die Frau noch 
versdilciert, einen Spiegel in der Linken 
haltend, der Mann das Haupt bekrAnzt, 
sitzen üi traulicher Slinmung auf einem 
Doppeltbron. Waliretid Eros beraiischwebt, 
einen Myrtenkranz für die VermAliUe brin- 
gend, steht links Aphrodite mit einem 
Spiegel zur Seite des Ebemauos. Ueber 
dem Ehepaar hAugt ein KAstcheu; vor ih- 
nen lodert eine bescheidene Flamme aus 
einem Kandelaber empor. Apulischer 

Aryballos, wohl zum Hochzeitsgesclieuk 
ursprünglich bestimmL (Stackeiberg GrA- 
ber der llellcueu Taf. XXXIX.) 


Tafel XU. GELAGE. 


1. Auf einer Kline ruht ein bArtiger, 
unterhalb in den Peplos gehüllter Manu, 
den Oberkörper und den linken Arm auf 
das hinter ihm beflndliche Polaterkissen ge- 
lehnt, in der erhobnen Rechten eine Frucht 
haltend. Linke, vor ibn, liegt eine Ki- 
tbariacria, an zwei Polster gelehnt, Unter- 


körper and Füfse ganz in den Peptos ge- 
btkllt, ihren Gesang zur Lyra begleitend. 
Für beide bringt eiu nackter Ephebe den 
Nacbliscli (rpa^ijiiara), nemlicb eiue Schüs- 
sel mit Pyramidcukucheii and Nüssen: vor 
ihm steht ein Kandelaber, hinter ihm be- 
zeichnen zwei Scböpfluuiiieo auf 
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eioemTiflch, iK)ch beftiimmler seinen Beruf 
affl Üieuer beim Gastmal. Zur Seite der 
Kliiie befindet sieb ein niederer längerer 
Tisch mit iCfswKaren. Athenüicbe Vase 
(Stackeiberg Gräber der Hellenen Tat 
XXVI.). Athen. XIV, 647 C; 

ravrrjv (seil. h nvpwv n4<f*i9fävtuv 

xai ftihu itdu'fiivuv. Athen. XIV, p. 642 f. 
ttvQtxfioi^. Heaych. y. ni'p«/<ov*To • tiJy 

nv^uiStt. 

2. Zwei bekränzte ICplieben (oiM>;fd<M) 

knieend vor einer Kelebe: der rechts schöpft 
mit der Oeiiochoe aus dem grofsen Miacli*^ 
gefäfs, um eine leere Kylix, welche der 
links ihm hiohält, zu ffillen; der schwarze 
Skypfaos in der Rechten dieses letzteren 
scheint sdion voll: demnach werden die 
Gäste alsbald ihre geleerten Trinkgeräfse 
in bessereoi Zustand zurOckerballen. Ky- 
lix des Grafen Pourtales (Paiiofka Cabiii. 
Puurtalcs PI. XXXI\ , 2.). Athen. X, 
424 e. ^vox^vf *t nerpa rot« a^xoteHf ol 
^m'or<rr(N nafäfi, tig 6 rov MtpiXaov vl6^» 
xßc ö ßto$riTijs nrnsh* 

3. Auf dieser luigen , mit Polstern 
( ) und Teppichen (orpwuerra, 

>vohl ausgestatteten Kliue gönnt 
uns der Käusller einen Blick in die reU 
eben Freuden der Tafel, Lust und Liebe 
der Allen. Links sdiaut ein Jüngling, 
während seine Rechte ein Trinkhorn un- 
terhalb in einen Pantl»erkopr ausgehend er- 
bebt, fast tiefsinnig in die Schale (<]FUiÜti]), 
die er mit der Linken hält. Zu seinen 
Füfseii steht ein dreifüfsiger Tisch, worauf 
eine Melone unter andrer Efswaare sieh 


noch an deutlicbateu erkennen Iftfsl. Ne- 
ben ihm sitzt rechts eine nur unterhalb von 
Peplos bedeckte Hetäre, den Kopf myr- 
teubekrinzt, mit Ohrringen, Hals- und 
Armbändern geschmückt, unter den Püfsen 
eine Fufsbank} rechts neigt ein auf der 
Kliiie ruhender Jüngling seinen rechten 
Arm nach ihrer rechten Schulter hin, iin 
Begriff mit der noch sprAdeu ein Liebes- 
veHiältnifs auzuknöpfeii. Ein weifser Eros 
mit laugen goldgelben Flügeln, lait der 
Linken den Kopfputz der Sebünen ord- 
nend, wendet den Kopf um, als verlangte 
er das Trinkhoni des eratgenauoUm .VI au- 
oes. Auf der linken Schulter des zwei- 
ten Jungen Vlaoues steht ein zweiter Eros, 
wohl Himeros, mit einer Binde (rmWa) 
in beiden Händen, nach den Liebenden zu- 
rücksebauend, doch schon rechts nach der 
zweiten Licbesgruppe biueileud. Hier aber 
streckt schon der lüsterne Liebende mit 
Ungeduld seinen linken Arm nach dem mit 
einer Stirnbinde geschmackleii Kopf der 
rechts silzendeu Psaltria, welche in der 
Linken die Harfe (rpi^MKiv), über den 
entbli>sien Oberkörper ein Bruslbaiid, unter 
den Fiifseu eine Fufsbauk (i7pdxof, i<aq- 
nöfhor) hat und ernst iku anschaut, als 
verstände sie sein Begehren nicht. Rechts 
fliegt Poiliua zu ihr heran, durch eine Stini- 
binde vor den übrigen Eroten ausgezeich- 
net, eine Perlkelte reichend. Weiler rechts 
erscheint das dritte Liebespaar, bereits in 
Liebesküsseii sich verzehrend, die Sebün« 
nicht mehr wie die rrüliercu, die Fi'ifse auf 
einer Fufsbank, somlern schon halb von 



23 


dem leidetischarüich l.iebemleii heraafge- 
hoben, das lauggelockte Haar bereits ge- 
löst and berabrolleiid , kurz die Gruppe 
ein lebendiges Bild lieberglöliler Cmar- 
inuiig. Zählen wir ihnen ihre Kusse nicht 
neidisch nach, wie Jener rechts nebeu ih- 
nen niheode Jüngling mit einer vollea 
Schale in der erbobnen Rechten, der in 
diese Liebesseeue ganz versunken, wohl 
Bedaaern fühlt, dafs ihm nicht ein gleicher 
Geoufs gegüniit ist. Beachten wir viel- 
mehr, dafs der Leuchter das ein- 

zige was auf dem vor ihnen stefaendea Ti- 
sche sich befindet, nicht ohne Absicht aus- 
gelöscht sein wag und dafs Eros zu ihren 
Fiifseii, Ober seinen Sieg erfreut, mit einer 
Ente am Boden spielt. ~ Alle Kigoren 
haben die Oberkörper eutblöfat, von den 
Männern tragen die zwei ersten Knpfbin- 
deu, die drei letzten einen Myrlenkrauz 
in Uaar{ die Krauen siud weifs gezeich- 
net. Vor dem ersten Liebespaar steht wie 
vor den zuerst links sitzenden Jüngling, 
ein dreiTüfsiger Tisch mit eiuotn Pyrami- 
denkucheii und einer Meloue, vor dem 
zweiten eiu Knabe mit einer Stirnhinde, 
der die Mischung des Weines und Was- 
sers mit Hülfe eines elicrueii Loflels (xtia- 
t^os) in dem Krater Torzuuehmeu beabsich- 
tigt. Thierfelle scbeiiieo den Kufsschom- 
inelu zu schrauckreicher Bekleidung zu die- 
nen. Vaseugemälde eines Oxybaphou des 
iieapler Museums (Paiiofka Neapels An- 
tiken Vas. Zimin. VII, Säule 2. S. 341 { 
Mus. Horb. Vol.V, Tav. 51. Uubois Mai- 
soiiueuve lutroduct. PI. XLV.). Vielleicht 


ist IQ dem letzten Jüugliug rechts der Auf- 
seher und Ordner des Gelages, avuttociai^ 
lOi zu erkennen ( Plutarcb. Symposiac. I, 
nr, 1.). Die Kränze für die Gäste wur- 
den erat zum Nachtisch gebracht. Athen. 
XV, p. fiHoe: tg tuv autfavvv xai 
H{f6ttQov tlioSot tlg IO ovfAnöcta tjytito vi^ 
itvrtQog Plat. Com. ap. Alben* 

XV, «65 d. 

mvloig J* t^owä T*g xo^iaxti xagtxov ftfioi u 
fuXi^rat toig avunöxatt' xaXXijtß xpf'ywwv h8ov 
tj(OV 0 ay, tir ovrb fUXog ‘lovtxöv n. 

Cf. Welcher ad Pliilostrat. Imag.Com. p.209. 

4. Seiltauzerio , die über eine Reihe 
Schwerter Purzelböcke binwegsebiefst : 
oberhalb Bälle. Auf einer Vase des nea- 
pler Muaeuma (Mus. Borbon. Vol.VII, Tav. 
LVIII). Plat. Eutbydem. p.294. ig 

Qag T'i xVfhoxav xat ^«1 SittiO&ot, 

Xeiioph. Sympos. ^.11. Mtxa Öi rowo xv- 
xilo( itcftiv 6f&uv‘ *ig olv 

xavra iKvßtotu xt xai tgixvfitaxa 

vtÜQ avxiüp, 

5. Seiltänzerin, ein gleiches Kuoslstöck 
über Tisch und Kufsbank ausfüliretid. Ober- 
halb zwei TamlKKiriiis, raitleii eine Perl- 
schiiur. Vasenbild (Millin Peiiil. T. II. PI. 
LXX.VVIII.4.). Plut.Syrap.p. lUO. wgntg o* 

xvßiartivxig xai u‘g Ö^&Ö¥ rü ffxdXt/ n/pt^tpofurtH 
xv^iarivat x^Ao». Xcnopli. Sympos. II, 1. 

ifjliTai Ttg avTorg M xufiov £v^ox6otog av9-f*y~ 
nog, r« avA??rpi4a dya9^ri» xai 

tmv xa &o^utra dwafttvox «tOMiV, xai itoHa 
ftdvv yt dgatov xai fläxv xaXtSg xt&aQÜ^vxd xf 
xai o^oifuvoK Vergl. die xv/?itfri 7 r^p<tf bei 
Hom. XVIII, G05. 
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6. Drei durch ihren Schurz od den Leib 

als Diener bezeiclmcle Epbebeii sind mit 
dem Sieden eines Schweines in ciuem gro- 
r^en Kessel, wohl als llaoptstäck für die 
Mahlzeit, besebAftigt: der roiltlere 

giefst aof den Räckeii des Tbieros ans 
einem kleinen wohl eiuheuklicbeii GeUfa 
etwas herab, während links sein Gefalirte 
noch ein Stück Holz unter den Kessel 
zu legen beabsichtigt, uro die Glut des 
Feuers zu Terstärkeu. Camee des Grafeu 
ßCTcrley (liupronte gemm. dell’ Institut, 
arcbeol. Cent. IV', 53, wo es als Sdiweius* 
Opfer erklärt wird). Das Fleisch des 
Schweins war aber bei den Mahlzeiten 
der Sterblichen nicht minder geschätzt, 
daher Plutarch. Symposiac. IV', v. 1: tö 

itxaiöraxov ngtai. 

7. Komos. Nächtliclier Zug in Folge 

des Gaslroals; der bärtige Manu an der 
Spitze, durch Mantel, und Stab, 

fiaxtriifiaf ausgezeichnet, ist Tiulleiclit als 
ovunoaiuQxot aufzufasaeii , und nimmt des- 
halb die erste Stelle eiu. Er wendet sich 
zurück redend oder singend gegen die 
folgende Flüteiispielerin , hinter welcher 
ein zweiter bärtiger Mann mit einem vol« 
len Skyphos auf der flachen linken Hand, 
den Krückenslab gleich dem Torigen in der 
Rechten ballend, die auf anderen Monu- 
menten durch Faekeltrageude Männer und 
Trigooonspielende Psallrien vergrOfserte 
ProoeMioo beschliefst, liier scheint wohl 


nur ein Strafsenaufzug vor dem Hause der 
Geliebten mit Musik und Gesang, keiue 
feierliche Prooession zu Ehrcu einer Gott- 
heit dargestellt. Ilesiod. Scut. r. 281: 
£v9tv d' av&' irfgtt&t vio* in 

avloi’ 

r»( yt fth av nai^oruf in 
x/il 

Vasengemälde ( Dubais Slaiaonucure Jnlro- 
ducL PI. VI.). 

8. Komos Ton Dion^-siasteu. VVolil einen 
Ditli^Tambos auf Dionysos singt der am 
Schlüsse des Zuges befindliche barbiloii- 
Spieler, dessen Rechte das Plectrum hält; 
eine Flötcuspieleriii in langem, gestickleu 
Chiton , das Haupt mit einem Kopftuch 
umbundcii, das Flölenfutleral über dem Hu- 
ken Arm gehängt schreitet dieseui voran ^ 
beiden entgegen küniut eiu zweiter bärti- 
ger Mann , gleich dem er.vleren , leicht 
vom Peplos bedeckt, das Haupt mit einer 
Binde geschmückt , in der Linken eine 
Epheubekränzte Amphora an ciuem Hen- 
kel tragend, in der Rechten eine VVeinge- 
füiheKylix: die röckwärtsgewaudte Rich- 
tung seines Kopfes ist schwer zu erklä- 
ren. V'asengemäide (Tischbein Vas. d'Hn- 
millou Tom. IV', PI, XXXIII.). Eun'pid. 
Cyclop. 37 ; 

Ti ttttra\ ftfuP xpöroc atxmSwi', 

oftOiOi; Vfit» rvp Tt Bai^ta 

»ki/nw i7t<raurT<^vrf; üofiOPi 

ngotfr' atn^aii /9ap/ftT»p eavioifjitWi 
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Tafel XIII. 

1. Oer bekränzte Priester Kalchas ent- 
fernt den Schleier vom Haar der ihm ge- 
^enüberNtebeoden IplilgeuU, um vor dem 
Opfer ihr mit seinem Messer elue Locke 
abzu!«clineideii. Die Rcsigiiirlo wird am 
linken Arm von dem hinter ihr faerachrei- 
(CMidcu Achill (nach Rochette die Pen»ODi- 
fikalioii des Heeres) uiiteratOlzt, während 
Oiomedo», das Haupt auch bekränzt, mit 
einer Schüssel Opferkucheu und Früchten 
hinter Kalchas iu der Kleidung eines Opfer- 
dieners steht. Ein Platanenbauiii trennt 
den tief verachlelertciii die rechte Hand 
zur Stutze des Kopfes gehraucheudeu Aga- 
roeuiuon. Griechisches Relief eines Mar- 
moraltars in der Gallerie zu Florenz (llb- 
den Abh. d. Akad. d. VVias. in BerÜu 1813 
S. 74 u. ff. R. Roeliettc Alonum. iited. I, 
XXVI, p- 130.). Die Sitte, mit dem Mes- 
ser statt mit einer Scheere das Haar ab- 
zuschiieideii, wird auch durch Arisloph. 
Aebani. v. 849: 

A‘^ri>0( daoMxa^i*0( ftotxov ftu) ftaxoi^ 
bezeugt. 

2. Opfer der iphigenia. Die zum Opfer 
auserkoriic Tochter Agsmemiioiis breitet 
Hülfe flehend deu Blick nach oben ihre 
Hände aus, während Odys.^eus und Dio- 
medes sie heben, um sie über den Altar 
zu beugen: letzterer blickt nach dem Prie- 
ster Kalclias, der rechts, da.s Haupt be- 

»nt, 


OPFER. 

kränzt, neben dem Altar atohl, da.s Opfer- 
messer zwar schon aus der Scheide her- 
aus, die er in der gesenkten Linken hält, 
aber noch siiiueud und zaudernd, ob nicht 
eia Wunder der Gottheit ihm die Ausfüh- 
rung dieses ^leiiscbeimpfers ersparen würde. 
Links siebt man der Trauerscene deu 
Rücken kehrend, iu seinem Peplos ganz 
eingehüllt, Aganiemnou, die Hand vors 
Gesicht, weil der Ausdruck des tlefeu 
Vaterschmerzes von der Kunst sich nicht 
entsprechend und ohne nceinlrichtiguiig 
des Priiicips der Schüuhcil wiedergebeu 
llefs. Das Idol der Güttin mit zwei Fak- 
keln und zu ihren Füfseu jederseits einem 
Jagdhund, befladet sich auf einem Sau- 
leuschan. Poiapejaaiscbes Waudgemäide, 
(Zahn Neueuldeckte Wandgemälde in Pom- 
peji Taf.24; Raoiil Riichctte Monum. iiied. 
T. I, pl. 27; Müller Deukm. a. K. Band I, 
Taf.XLIV, 11.206.). Kopie des berühm- 
ten Gemäldes vou Tiranntlies. Die ober- 
halb rechts aus den Wolken bervorschwe- 
bende Jagdgölliu, so wie die ihr gegen- 
über beniidliclie Nymphe, die auf ihren 
Befehl eine Hirschkuh als Ersatz für Jpliige- 
nia herbeibriiigl, glaubten wir aU unserem 
Zwecke feruer liegend, der Er»parnifs des 
Raumes wegen, wegla'^en zu dürfen. 

3. Der bärtige io Gesiclitsziigeu, schwe- 
rer Bekleidung, sebüu gewirktem breiten 
4 
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Leibgürtcl seinea orieii(alüfch«ii 

UnpniDg verratbeode Atheo.Xllf 

523 d) Dionysos bat ein jung^es Ilirsob- 
kalb (dopxac) Jterrisseii (^aiyiymf } und bdlt 
in jeder Uaud die eine Hälfte des stark 
blutenden Gpferthieres, ohne Zweifel fdr 
den Oammenden Altar bestimmt, dem er 
sich tanzend und singend iiabert; rechts 
auf der auderu Seite des Altars schreitet 
Marsyas mit eiitem Hirscbfell bekleidet 
den Gotte voran, zur Doppelflüte aufspie- 
leud: vor diesem kniet (auf dem Original) 
tanzend Akraios mit einem Trinkbom in 
der Linken, während eine Hacchautin mit 
einem Paiilherfcll und Tbyrsus singend und 
tanzend den Zug erbflTiiet. Entgegen kom- 
men diesen unter Vortritt einer ßaccliaiitin 
und eines KlOteiispielendeii Salvrs, der alte 
Sileu in knieender Stellung im Tanz und 
Gesang begriffen, die ihm folgende ganz 
verbellte Kora beim Chiton fassend, um 
sie ihrem sehnsüchtigen Genal wieder zu- 
zufübren. Vase im Musenoi des Herzogs 
von Blacas ( Pauofka Musee Blacas PI. 
XIII — XV ). Vgl. den Cultus des Dio- 
nysos Aigobulos in Potuiae in B4o(ien, 
wo in Folge eines Mordes des Priesters 
des IHoiiysoa beim Opfer der in der Truii- 
keobeit zuin Debenauth gereizteji Potnieu- 
ser eine Pest einbrach, zu deren Subiiung 
das delphische Orakel das Opfer eines blü- 
bendeii Kuabeii anrieth. Nach wenigen 
Jahren vertauschte der Gott das Opfer 
des Knaben mit dem eines Bockes (Pans. 
IX, TUI, 1.). 

4. Opfer eines Kindes. Der bärtige 


Kronospriestcr sitzt auf einem Folsstflck, 
im Begrifft, mit dem Sicholähiilichen Mes- 
ser, dessen auch Perseus zur Enthaoptuug 
der Meduse steh nicht selten bedient, einen 
Knaben zu schlacbten. Das tiefe Gefäfs 
davor deutet die Opferscene noch entschie- 
dener an. Uiiedirte Gemme uacb einem 
Schwefelabdruck. Diod. Xlll, Lxxxvt: 
Hamilcar rw fd» natia Oifaytaoaf. Cf« 
Plut. Reg. et Imp. Apopbtbegm. Ij Lactaot. 
de falsa relig. I, xzi, 6. 

5. Oenomaos opfert voi dem WeUlauf 
mit Pelops dem Zeus Areios einen Wid- 
der, den ein Opferdiener an den Hörnern 
herbeiführt, indefs andrerseits vor dem Al- 
tar ein gleicbgekleldeter Opferdiener mit 
der Linken eine Schale Wmn för die Spen- 
dung hiureicht , während seine Rechte einen 
flachen Korb mit Opferbroten (s/ilairo«) trägt. 
Von einem Vasenbild den WeUlauf des Pe* 
lopa mit liippodaraia und des Oenomaos 
darstellend ( Uubnis Maisouueuve lutrod. 
PI. XXX; Ingbirami Monom. Etrusch. V, 
15; Gerhard und Pauofka Neapels Antiken 
S.342.). Paus. V, xjv, 5. Diod. IV, 73. 

6. Eia Schwein wird von einem Epbe- 

beo wohl zum Opfer der Demeter getra- 
gen. Mit einem Beil (mLxtv) Ober der 
linken Schulter, in der Rechten ein kurzes 
Schlacbtmesaer und d.ineben Laib 

in der Scheide wohl noch ein längeres 
haltend, folgt der jugendliche Priester io 
der Mitte zwischen dem das Opfertbier 
tragenden Jüngling, und einem gleichen, 
der in der Linken etwa eii»e Laterne , in 
der Rechten ein Homförmiges fiinsenge- 
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flecht, rielleicht mit dem bei eolcher Funk- 
tioii uneulbelirlicheii Opfermehl nt' 

mota »täMa} gefüllt trägt. Va- 
seabild ( Gerhard Antike Bildwerke Taf. 
LXX.). 

7. Der Prieaier nimmt aas dem flachen 
geflocbteneo Korbe des hinter ihm atebeu- 
den jugendlichen Opferdieners wohl Opfer« 
mehl (llom. Od. III, 44.^: otiAojfi/ro; r« xo- 

tnola $aUa) und Lorbeerzwetge 
(Horn. Od. in, 441: trcpiy d* ix^v oxAai 
nuviu' Virgil. Eclog. VIII, 82.: Sparge 
moiam ei fragile* mcende bitutmne fauror.). 
Auf dem Altar daneben liegt mitten in den 
Flammcu die Scbeere eiuea Krebsea 
(tttfraxdj), auf einer etwaa tieferen Stufe 
vier Opferkuchen. Zur andern Seite dea 
Altars beflndet aich ein zweiter Jugendit« 
eher Opferdiener mit einem Fackelabuli« 
eben laugen Stab, au desaeii oberem Ende 
Wolle oder Werg zu erkennen sein dürfte 
(xara,^): hinter demselben begleitet ein 
Flötenspieler die Cereraonie des Opfers. 
Vasenbild (Millin Peint. I, PI. VIII.). 

8. Nike (A7X£) bAlt eine Opferschale 

die sie ans der Schöpfkanne 
mit Wein gefüllt hat, über einem 
lodernden Altar: ihr gegenüber stebt iu 
schwerer Bekleidung Zeus , den das 
Scepter m der Liukeu und die Inschrift 
ZEY£ cbaraklerisireu. Vaaeubtld aus Athen. 
(Staekelberg Gräber der llelleneii, Taf. 
XVII). 

9. Auf einem Pfahl erblickt man ein Tro- 
päum des birligeu üiouysos, bestehend 
aus einem über der Ungeu Stola befindli« 


eben , etwas kürzeren , Steriigestickteu 
Chiton mit schwarzem Gürtel; aus dem 
Kopf des bärtigen Dionysos, den sein mit 
PaJmetten geschmückter Modias, an dessen 
oberem Rande wobl Strahlen, wenngleich 
Pyramidenäbulich, sichtbar siud, dem Gott 
Serapis assimilirt; endlich aus zwei, jeder- 
seita au der Stelle des Obres angebrach- 
ten Scheiben, weuu nicht kleine Tympa- 
na, yermutblich Deckeu. Von Schulter 
und Leib steigt jederseits ein Epbeuzweig 
herauf: mitten uuter dem Gürtel liAngt ein 
Lorbeerzweig herab, so wie zwei Lor- 
beerstaudeu auf jeder Seile des Pfahls auf- 
spriefsen. Vor diesem TropAum steht ein 
zweifüfsiger Tisch mit zwei Weinkrügen 
daneben Nüssen und Binden, in 
der Alittc eiuem Kautharus. lanks schöpft 
Uione, 7/J2.VH, mit langem glatt berabwal- 
lendem Haar, aus dem links stehenden Wein- 
krug mit einer ehernen Schöpfkelle 
in einen Skyphos, den sie mit der Lin- 
ken hält: ihr langer, aufgeschürzter Chiton, 
über den sie ein Rebfell gegürtet hat, zeich- 
net sich durch zwei schwarze Säume, die 
yoo der linken Schulter herabgeben, Tor 
allen übrigen aus. Links hinter ihr schrei- 
tet eine Bacebsntin, über dem unterhalb 
flatterndeu Chiton das Fell mit schwarzem 
Gürtel befestigt. In der Rechten eine ge- 
senkte brennende Fackel, den Blick him- 
melwärts und die Thyraushalteiide Linke 
nach dem Kopf gehalten : rechl.'^ nähert aich 
dem Uacchustropäum Maeuas, 
in langem flatternden Chiton, darüber das 
Fell, mit der Becbten das Tyrapauum schla- 
4 ® 
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geiid) welches ihre liitike !iAll: hinter ihr 
eine Bacchsntin in weit flallcrndeni Chi- 
ton , in der Linken ruhij^ eine breuiicnde 
Fackel bähend » den Kopf zurOck^ewor- 
fen and eine zweite kalbgesenkte breuoeiide 
Fackel in der Rechten über dem Kopf bal- 
lend. — Rückseite: links eine Fluleiispie- 
leria, über dem luiigen Cbilon den Peplos 
nit schwarzem Bande mit Sdileife befe- 
stigt; Ähnlich die zweite rechts ihr folgende 
mit gesenkter brennender Fackel in der 
Linken, einen Tbyrsus in der Rechten, 
den Blick etwas himmelwärts, Thaleia, 
BAAEIA, benannt: hinter ihr weiter 
rechts die ^läuade Choreias, XOPCIAE, 
über dem langen Chiton das Fell, mit der 
Rechten das Tympaiiura in der Linken schla- 
gend, und iiimmelwärls zurOckschaueud» 
endlich hinter ihr rechts eine Bacchantin 


in langem Chiton und Peplos ganz eiiige- 
höllt, in der Linken den Thyrsus; uar die 
rechte erhobno Hand ist aus dem Peplos 
heraus sichtbar; ihr Blick ist etwas nach 
dem Himmel gerichtet) wohl Kora. SAmmt- 
lidie Figuren sind epbeubekräuzt. Vtine 
des grofsartigeii vollendeten Styls im iiea- 
pler Museum (Mus. Borb. V^ol. XII, xxi 
— xxm. Paiiofka Neapels Antiken Vas. 
Z. VIII, S, IV, S. 303.). 

10. Aphrodite nimmt ans einem geöff- 
neten Kästchen Weihrauch und schüttet 
ihn auf den vor ihr stehenden Weibmuch* 
kaudelaber tAuriOulum}: ihr 

gegenüber fliegt Eros heran, eine Perieii- 
gescfamOckte Binde darbringend. Attisches 
Vasenbild (Stackelberg Gräber der Hel- 
lenen Tafel XXXV.). 


T a f t 1 XIV. LANDLEBEN. 


1. Widder- und Scliaaflieerde , vom 
Ueerdengott (A'ö^io;) Hermes getrieben: 
aufser der Helmartigeii Mütze (xi'v/i?) ist 
an dem bärtigen, mit einer Chiana beklei- 
deten Gott beHoiiders sein lleroldsstab, ur- 
sprünglich ein Ilirtenstab, bea< htenswerlb, 
an dc^oicu oberem Knüe stall der npätereii 
Schlangen zwei wirkliche Hürner sichtbar 
sind. Laubzweige durch die ganze Scene 
sich durchziehend, so wie das vor der 
Heerde sich Kegelförmig erfacheudo Stück 
bezeichnen Wald und Berghügcl. Volcon- 


ter Vasenbild mit schwarzen Figuren (Ger- 
hard Auserlesene Vasenbildcr Band I, 
Taf. XIX.), 

2, Krosy der eine Ziege melkt: das 
Gelafs um die aus den Eitern gedrückte 
Milch aufziinehmen hiefs Pclla. Pompeja- 
nisebes Wandgemälde (.Mus. Bork. Vol. V, 
Tav. XVIII.), auf welchen daneben noch 
eine andre Ziege und ein Eros mit einem 
Stab io der Rechten und einem kleinen Ko- 
ber am linken Arm sich befliiden. Alben. 
XI, 495c. niliir äjryttof oko^ondi^, 
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^ 1 * nXaxiuQOv, o ^utl^ov ro yaia. "Oßti^^ot 
uf tin ^vtat 

ffta(^ß4^ Jf$/9pOfuof<Ttv ^vyiUtytaf xarä frUi^g. 

p. 495 

Aiftrapx<V ti> rats I'iJoffats nfJUt,r^(m 
fiir Kttlti» ütoaaXoi'i xai ^ioXtig röv of/ioiU 
^a, atXXav di rö norr]^or. 

3. Aid Muster eines jungen Hirten (no«' 
fiiiv, ahöXo^) kann Olympus gelten mit sei> 
iier Mütze uml der Exomis tou Ziegeii- 
fell , auf einem Felsstdck sitzend ; ein 
Sebaaf stellt ror seinen Fäfseu in der 
NAfae eines Baumes: abgewandt ist der 
liuud der Heerde. Oer Junge Hirt bläst 
die Dnp|>elf1i^te und weckt dadurch die 
l^idenscliaft des iiebcabrünslig (auf dem 
Original) rechts vor ihm tanzenden Mar- 
syas. Onedirte Vase des K. Miiseoms, 
bisher nicfat richtig aufgcrafsl. (Levezow 
VerzeichnifM der Gail. d. Vasen, n. 841. 
S- 176. Gerhard Berlins antike ßildw. 
S. 244.) 

4. Die Riuderheerde des Geryoneus, 
von einem grofseii volcx’nler V'asenbilde 
mit adiwarzen Figuren, das den Uirlcii 
Eurytion bereits gelndtet am Bodeu und 
Herakles unter dem Beistand der Athene 
mit Geryoneus kämprcnd daratellt. (Ger- 
hard Auserlesene Vasenbiider Band I, 
Taf. CV, CVI.) 

5. Laudicutc, die auf den Viehoarkt 
geben: der erste tragt einen Sack mit 
Futter über der linkeu Schulter, der zweite 
zwei gefloclilciie Körbe au den Enden ei- 
ner Stange, die auf der rechten Schulter 


auf liegt, und beiderseits durch die erbobne 
Hand unterstützt wird. Wie der er^te 
Mann sich nach dem zweiten nmwendet, 
um mit ihm zu sprechen, so bat das zur 
Seite desselben gehende Ferkel sich .auch 
zur Sau, die neben dem zweiten einher- 
schreitet, umgekehrt. V^aseubild. (Dubois 
Maisouueuve liitroducl. Bl. LIV, 3.), 

6. Ackerbau. Ein junger Landbauer 
bat aus einem geflochtenen Korbe (^op;^or), 
deu er au seiucn zwei Henkeln mif dem 
linken Arm und mit der linkeu Hami hält, 
in der gescfalosseuen lieebteu wobl schon 
Saameu enfiiommeu, um ilin auszualreueu. 
Hinter ibm folgt aeiu Gefährte als Bflüger 
(<%>rr^p) des mit zwei Ochsen bespannleu 
Bflugea, mit der Linkeu die Pflugsterze 
hallend, üi der Ueclileu eiuen 
dduueu Stab, wie die Wagenle..ker, zum 
Ausporuen der Stiere. Die daneben krie- 
chende Eidechse deutet wobl auf die Zeit 
dea Frühlings, da dieses kalte Thier die 
Souue sucht, wäbreud die audern sich lie- 
ber im Schatten verbergen , und nach der 
Meinung der Alten im Winterschlaf erblin- 
det uud dann das Liebt wieder empfängt, 
indem sie in ihrem gegen Morgen gerich- 
teten Loch sich ohne Futter zu nehmen 
einklemml und das .4uge gegen die Sonne 
kehrt (Welcher d. akad. Kuiisünuseuin zu 
Bonn. 1827. S.7r> ). Vgl. den Aclialoiiyx 
unsres Ikluseums: Eidechse mit der Inschnft 
LVMINA UESTITVTA ( VVinckelmaiiii 
Catal. d Pierr. du U. de Stoscli CI. VII, 
124.). Der Demeter waren die Eidechsen 
verbafst (Autouiu. Lib. 34}; 
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die Saaten Terderben. Von einer oiiedirlen 
Tolceuter K^lix nit schwarzen Figuren des 
KüiiBilera Nikoetheues im K. Museum, iio. 
1596. (Gerhard Neuerworbene ant. Deukm. 
des K. ftlus. Ites Ucfi. S. 18.). Ilestod. 
Opp. et D. 389 sqq. 

yvftvöv ofui^v, ]rvttv6v Si /iotiut». 

V. 434 aqq. 

fto* 9* /i'»o/Tij(Mu “Afieivi — ft» 
dpiar». 

V. 493. 

TOii d' afta uooagttKorratTt]i utotro, 

og H i^jrov fukttüv i&tiov aviax Hawot, 
fitixtu Tittttraivttv fitO^ diU’ /si 

€x*i>v' Toiy ovrt ttiäti^og aXXoi üfitivu» 
oai^fUiTtt ddoaaadfu, intOHOfHrjvdliaa&m. 

V. 465. 

tan 0 at’ d(idrpc»t', orgrv axpov 
Xaßtiv, ßtxup (ftl it»rov utqii« 

«Vdßvov iltcoPttP 

Pollux I, xiif. rovrov (seil, d^rpov) rö xarö- 

mr, liiilot' ov t^tttn 6 opör^;, 

xaA^trai* atro dl td xoüj>p avroi', xa&‘ ö ri)v 
ov di ifnUntjytv 
d ix*f^*i> u di d^v/ot irrtfffioatM, c^vjwa. 

rö di ä^vv oid^^v, vvns' *s rd dx^v, ti'pt- 
tftj’ d di f/Qnoatai Ix ttürd** td ftlv lai« 

xafAfil( ax’Tovt ^ titorfii'fra« rö iXtfia 
tfafiixov, rö di ftirä tox yv^x, iaroßo*ve, 

rö di tiloi aitoi, rö uttu töv ^vydx, xoptw'rr/* 
ö di nlctrii ö tty (v/m jvspaxai^nffrö^f- 

>Qj, ixißoioVt n f*t 0 ußoiov, «at utodßotox xa~ 
i.iUüi. xataittftßäxat'Oi di aöröv, ö'rar 
f/( rö rov ^vjrot rpiwif^a, xtgxi&a 
xnqv i^ßalörttif i) xaiiiroi iftßd'^OP >9 hdgvov. 
Cf. Procl. ad llesiud. 1. c. 


7. Weinlese. Silene, theils auf ho- 
ben Tischen stehend, theils an den \Vein> 
stocken Affeitähiilich binankletlernd, sind 
mit RebeopflQckcu beschiftigt. Links steht 
ein hoher geOochtener Korb zwischen zwei 
Tischen, um die Frflchte der Pfläckeoden 
aufzunehmon : einen zweiten lAoglicheu, 
mit Henkeln in der 51it(e, bemerkt man, 
offenbar zu demselben Zweck, für drei 
andere Traubenleseude Sileue, mitten auf 
einem grofiien länglichen Tisch, von des- 
sen schmaler Seite getretener Rebensaft iu 
ein weilmöndiges, an der Erde stehendes 
Gefäfs bineüislrODit, ia das ein sechster 
Silen aufmerksam hiiietnscliaut, während 
andererseits rechts ein siebenter mit fast 
Traubcnübcrladeoom Korb auf der linken 
Schulter fortzugeben im Begriff steht: über 
ihm steht einer seiner Gefährten iu den 
Aesteu nach Früchten sneheud. ,\mpbora 
mit schwarzen Figuren (Gerhard Auser- 
lesene Vaseiibilder Band I, Taf. XV.). 
Hesiod. Opp. et I). 609: 

rörr närra; dnöd^tnt oTxaö« ßoTfVf 
dtTlatd' dix0 T ^ftaraxai dixa vi'xroi, 

itfVTt di aifoxidoxt, ‘ixtm d“ tig Syyi ctffixtoai 

duga Jtovttfov noXvytj&tog. 

8. Zwei mit Fellen bekleidete Männer 
schlagen mit Stöcken Oliven von einem 
OelbauiD herab: die Früchte fallen in ao 
grofser Anzahl, daG der in der 51itte aai 
Baumstamm kauernde Knabe Mühe bat, sie 
in den Korb aufzusaniiueln, den er mit sei- 
ner Linken am Henkel hält. Auipbora mit 
schwarzen Figuren im K. 5fuseum no. 638. 
(51icali Tav. XCV, 2.). 
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9. Arbeileii der Weinernte. Linke 
bringen zwei ui( einem Scburz um den 
Leib Tersehene jQuglitigc jeder einen Korb 
voll Weintrauben, der vordere schüUet »ei* 
neu bereit» in die Kelter biuein, 

in welcher unbekleidet drei andre Epbeben 
bereits HingerähuUeh sich umfasaeud die 
zu kelternden Weintrauben stampfen 
vo/Särat)^ Neben der groLen Kufe steht 
eine kleinere, um den Most aus der grö* 
fsereu in sich aufzunehnicn; aus dieser 
schöpft ein Knabe mit aeiuer Scböpfkaiine 
und füllt damit ein aus Weiden geOoeb* 
teaes, verpechtes Kraterfömiges Gefäls 
(eor^w/s), w&hreiid weiter rechts sein 
GeClfarte einen gleichen geflochtenen Kra* 
ler schon in ein Winterfafs doHum') 

ausgiefst, worin der Most gährend zum 
Wein wird (Varro de Re Rust. I, 65: 
Mustum conäUor in doiiwH ut Aaieamtu 
rinttin.). Uiiitor der kleineren Kufe steht 
eine Presse, bestimmt den letzten Saft des 
Weintrester auszudrfleken. Die viereckige 


Tafel XV. S 

1. Schwimmscbule. Auf einem merk- 
würdigen Krater des Blacassclteu Moseoms 
hat das Aufsteigen des Sonnengottes mit 
•eiuem geflügelten Viergespann zur unmit- 
telbaren Polge das (Jntertaueben der Ge- 
stirne unter dem Bilde tfaeils ins Meer erst 
hinsbspringender, tbeils in demselben schon 
mutbig einberschwimmender Knaben. Ibneii 


Masse, die man zwischen den Balken die- 
ser Presse unter der Walze walirnimmt, 
ist ohne Zweifel das Gewicht, welches 
verniittebt des um die Walze gedrehten 
und von da nach dem oberen Queerbalken 
gez4}geueii Seils Js nach dem Bedürfnifs 
aich senkte oder hob. Relief eines balb- 
kreisformigeii Marmor, wohl zur Brunncu- 
verzicruug bestimmt (Zoega BassirU. d. 
Villa Albaiii Tav. XXVI.}. Hcsiod. Scuf. 
Hercu). v. 293. 

ot d‘ «irr* ii taXa^iff ino 

Tij^r 

iUtnMn<s 3(a« ftilavci ßor^vat, dno 

ßfH^ofuvuv ipvXXotot xoi iXUicatv. 

Die Gruppe der drei Kelterer veranschau- 
licht die Vorstellung des silbernen Triiik- 
heebers hei Anakreou Od.XVII, v.l2— 16: 
JJoiijaov afAfüXotfg 
A'ai ßorgvof mn avto, 

Aol naxovvzaf, 

'Ouov xatM Atraia 

«er« hä^vXXov. 


E E L E B E JV. 

voraos eilt die geflügelte Eos den Jilger 
Kephalos mit ihrer Liebe verfolgend $ noch 
weiter links trabt die verschleierte Selene 
auf schwer eiiiberschreiteDdem Rosse den 
Berg hinunter. Denn alles andre Liebt 
mufs weicben vor den Strahlen des 
Sonoeogottes (Panofka Mus. Blacas PI. 
XVIIL). 
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2. Fiseber. Auf einem Feldstück er- 
blicken wir einen jungen Fischer in kur- 
zem ^ die rechte Uni^l frei lassendem Clii- 
toti ( 70 (>^o«)y nur dem Haupt einen PeU- 
f>us; in der Rechten hält er eine Angel 
( mlauos ) , an deren Faden bereits ein 
Fischcheu liAiigt: andre bewahrt wubi schon 
der geflochtene Korb (xr^ro?) an M'inein 
linken Arm. Diesem iin Rücken auf einem 
Tiel niedrigeren FcUstüek steht ein allerer 
Fischer am entgegengesetzten Ufer mit bei- 
den Händeu ein Netz (^txriH»>) mit Fischen 
lieraurzieheiid. Poni{«jaiUBches Wandge- 
mälde (Pttiurc d'Ermdaiio Vul. N, pag. 
273.). Theocrit. Idyll. I, 39 sqi|. 

roi's a futa t* yt{ja»¥ niT(fa tt ti- 

TVXUtl 

kuifäit itf‘ on*i8miv piiya ^lxrt^ov ig ftö- 
kov ihm 

ö nQtoflvs Wf^^vru tö xaQttgo» avd(lio*m/g. 

Tbcocril. Idyll. XXI. v, 8 wp|. 

iyyi'&t d'«vror> (pis<'alorum) 

xifro ti fair X**(f^* o^hjttara, xalo‘ 
^ioxoi 

f04 xaäv^o* rayxiOt{ta ra qvxiofrtä u Xf,8a, 

ogfuai xigrot n x«rl ix 

mutig u yigmy r in tguaftttOi 
hftßog, 

viQ&t9 tag xitfaXag tfogitög ßg^x^g fifiaro 
nlXtn. 

3. Fischerknahe im Phormos, den Kopf 
mit einer gestrickten Mütze mit Pnsc’het 
bedeckt; in der linken Hand einen gcfloch- 
teilen Korb (ai^ro;) voll Fischcheii hal- 
tend, mit der auagcstreckten Rechten seine 


Rede begleitend: er sitzt auf einem Uaum- 
stanun, an welchem die mit weit offnem 
Mund ausgezeichnete Maske eines Korym- 
beii • und Epheubekränzleu Silens auf die 
OestimmuDg dieser schdoen pompejanisoheu 
Erzfigur zur Zierde einer Bruuneuniünduug 
hindeutet. Im ncapler .Vluseiino (Mus. Bor- 
bon. Vol. IV, Tav.LV.), 

4. Odysseus im Phormus und wollener 

kScbiffsauilze rudert noch in dem 

sich dem Ufer nähemdein Schiff, während 
sein gleicbgekleideter Geführte den .\iikcr 
anzubinden l>escliäftigt isU Auf einem Fels 
nm Ufer des Meeres sitzet Penelope, sehn- 
suchtsvoll des Odysseus Landung erwar- 
tend: allein der Stachel des Rochen iTgvymv) 
den der Reiher in der Luft als Beule tragt, 
aber unvorsichtigerweise bald eiilfallen laTsi, 
verursacht den Tod des Odysseus {^’OSvo- 
otig anar&onlttl, Trugüdie des Sopimkles). 
Vaseiigemälde ( D'llaucarviUe V’^as. d'lla- 
raillon T. II, PI. 29. ed. Paris, et Tom. I, 
PI. 87. Wclcker Bullet, dell' luslit. arch. 
1833. p. 117). Paus. X, xxix, 4. « di ‘tl. 

tfogfiov derl ic&fitog, ow^. 
iXig roTg tnitatg (fogtffta. 

5. Fischerknahe mit einer Cidäiia über 
dem Phonnoa, einer wolleiieu .Mütze und 
Schuhen , trägt an einer laugen Stange mit 
eiuera Haken am Ende zwei gcllochleiie 
Korbe, wohl zu Krebsen bestiiuuit nach 
dem llakenluffcl zu scbltefsen, der sich be- 
soiidera dazu eJgiici, die.se Art Seetbiere 
herauszunehmeii heim Verkauf. Oberhalb 
hängt Strigii und Lek>lhos, auf den Eplie- 
beiiataud dessen bezüglicb, dein die Kylix 
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Kescbeokt ward, womit auch die loschriA 
o na$e iHx^ vtuzt wohl öbereiniitimat Ge- 
mälde einer volcenter Kylix (Micali AtUs 
Tav. XCVII). 

6. Der bärtige Dionysos E|ibcubekriiirt, 
io der Rechten sein Triokhom haltend, 
ruht in Sterogealickten Chiton ganz ge- 
mächlich in dem bei yollein Seegel der Ro- 
der nicht bedürftigen Schiffe, dessen Vor- 
dertbeil mit einem Eberkopf, dessen Uio- 
lerlbeil mit einem Schwaneukopf gescbmOckC 
Ist, während au den Seiten Delphine ge- 
malt slud, neben den ira Meer das Schiff 
selbst uinschwirreudeu in Delphine rerwan- 
delten tyrrlieuischeo Seeräubern. Die im 
Schiffe selbst zu beiden Seiten des Mast- 
baums emporsteigeudcii Rebeubeladeuen 
\^'eiustämaie haben wir wegen ihrer Hübe 
nicht wiedergegebeu, da es hier auf die 
Auschauung des Schiffes vorzugsweise au- 
kam. Volcenter Kylix, im Altertham schon 
verletzt und grob ergänzt, am Mund und 
Dart des Dionysos und sonst (Vas. du 
Prince de Canino PI. IX. Gerhard Aos- 
erlescnc Vaseubildcr Band 1 , Taf. XLiX. 
Inghirami Gail. Ooier. II, 260.}. Die Re- 


oeuouDg des Trinkgelkfses Karebesioo 
wegen seiner Aefanlichkeil mit dem ober- 
sten Tbeil des Maatbaums, der 
hiefs, wird bei Anscbaouug dieses Schif- 
fes recht deutlich. Alben. XI, p. 474 f* 

*j4axXijrtMdt}f d*ö xtxXr,o9^ai ffjjctv 

uito anö ttxog ttäp iv rfi vtfk xaraaKitMiOfia- 
T«wv‘ »otJ yap iSTOü T» fäiv xarftTTÄrw nr/pvs 
xaiUrrai, ^ iftninrtt tlf tov Xtitov, fo oTov 
9IS ftJiJov tQäxi}Xos, TO dX ngos rriUi xagzh- 
0to9‘ tztt Si Toivo xtgaiag avt» awuvowai 
ixerr«^ rd *^1 imixttuu rd le/efttxox 

avrw ^wpcnriov, urgaykfxov ncrvnj, fTÜijv rfff 
ßactuf xai rifr xopt>^dr' ovrat äi itgovxov^t 
ftixgöx in tv&tiat i^vugv fnl 3i tov i^aiga- 
xiov tii wpOi ir^xotca xai 6^iia y$yrofuvi} 
iarix p It/Oftivr] d^axdxij. 

7. Funfzigruderer (Rfvn 7 xomi(»;(}, da 
fünf und zwanzig schon auf der uns siebt- 
bareu Seite sind. In der V'orzieruog des 
Vorder- und llintertfaeils , dem Schiff uo. 6. 
ziemlich gleich , bat cs vor diesem nur einen 
zweiten aofgespanotei) Seegcl (toriov) vor- 
aus, und am Vordertbeil eine Windfahne, 
(hlillingen Vas. Cogbill. Tav. LU.) Viel- 
leicht das Schiff Argo. 


Tafel XVI. HANDEL UND GEWERBE. 


1. Auf den Schalen einer grofsen W'aage 
(T^trrdrq) liegen bereits schwere Klam- 
pen, der links wohl das Gewicht: der 
rechts war offenbar zu vollwichtig; wca- 
lialb eiu bärtiger )laun in langem, eng au- 

PaMfht HiU*r Ml, L4i«nt. 


schliefsendem Chiton eiu leichteres Stück 
herbeibringt, um es an dessen Stelle zu 
legen und so die sich senkende rechte 
Schale mit der linken Sclialo mekr ins 
Gleichgewicht zu setzen. Zu beiden 
5 


Digitized by Google 



*34 


SeileD der »itzen zwei nubirtige 

Miouer, ebeufalla in IzDgeia CbUon, der 
Ikke auf eiueni KlappaUibl (oxlaJuiö), der 
rechts auf einem gewAbolicheu Sessel 
Sie ballen an deu Stricken der 
Waagscbale und acbeinen auf das richtige 
Abwkgen sehr bedacht Die Rückseite dieser 
aJCertbümlicbeu Vase, ein Werk des Tuleides 
CTAAEUE£ EaOlESES), den Kampf des 
Tbeseus mit dem Miuolaur darstellend , bo* 
recbiigt zu der Vcrinutbung, es seien hier 
Silberklumpeu, welche Minos als Tribut für 
den Verlust seines Sohnes Audrogeos tou 
deu Albeiiern zu empfangen pflegte, die ge* 
wogen werden* Die lusdirlft KAtTAPXOS 
KAAOS deutet wohl auf Klitarcbos ala 
Besitzer der V'ase* Vase im l^ouvre. (MiU 
lin Peint d. Vas. 11, lxi. Gal. m^lhol. 
CXXXI, 490.). Lauzi de* Vasl dipinli 
Tav. 3, p. 181. erkannte Getreidemesser 
(^9ttofUTQat)f welche S^cke sbwiigcu. WeU 
cker stimmt im Rhein. Mus. V Jalirg. S. 
147. dieser Ansicht hei und siebt hier, wie 
die Demokratie, deren Held Tbeseus war, 
die Volker aueb davon befreit habe, dafs 
me den Königen den Ertrag der Felder 
ahltefern mufstcu. 

2. Leiterwagen zom Trausport von 
Wein in Schläuchen. Zwischen den Vor- 
der- sowohl als deu Uinterrnderu, auf de- 
nen der Wagen sich bewegt, bemerkt man 
einen kleinen Kasten, an welchen die Axeo 
der Räder seihst sieb anscblicfsen. Auf 
diesen zwei Kasten befindet sieb die ganze 
Länge des ^^'ngeus eine halhkreisformige 
V*ergiUerung von Holz, in welcher der 


mftditige Schlauch mit Wein gefölU be- 
quem und fest liegt, da Qberdies noch zu 
beiden Seiteu vier Sebieoeu ihn umscblie- 
fsen, welche von dem Gitter ausgefaend 
oben mit Ringen aa einer borizoiitalcu Ei- 
seosiange befestigt sind, an dereu Ende 
der Hals des Schlauches noch mit Strick 
mehrmals nmbauden sich aDscbniiegl. Von 
dem Vorderkasten geht aus einer kleinen 
Gabel die Deichsel des Wagens hervor, 
an welcher unter einer Art doch die zwei 
Pferde angespannt waren, die io diesem 
Augenblick, wo hinten zwei junge Leute 
Amphoren aus dem Weinschlaucb zu fül- 
len beschäftigt sind, vemünnigerweise ab- 
gcspamit sind. Wandgemälde (^er Schenke 
in Pompeji (.Mus. Durb. V, xevm. uud 
Vol. IV, Tav. A.). 

3. Silphionabwägiing. Unter einem 
aufgespHUuten Zelt sitzt auf einem Klapp- 
stuhl ein bärtiger Mann mit einem Peta- 
sos auf dem Haupt, ein Scepter in der 
Rechten, durch die Inschrift APfit'£IAA£, 
Arkesiias, als König vnu Cyreoe bezeich- 
net, nach Müllers Ansicht (Uandb.d. Arch. 
^427, 6. S. 691.) nur eine Magistrats- 
persou aus Cyreoe, die den Wolleiiver- 
kauf beaufnichtigt. Seine Aufmerksamkeit 
ist nach einer grofsen Waage gerichtet, 
die vor ihm sieh befindet, aufgehängt und 
festgelialten vermittelst ihres Hakengriffes 
au eioeii von einem Queerhalkcu henibhäo- 
gon Ring. Auf dem Queerbalken bemerkt 
mau zwei Taobou und einen Afleu: in der 
Luft fliegen eine Taube und ein Storch. 
Während die linke Schale der Waage, 
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nebeu den K6 di'^, mit dem Gewicht be* 
»obwert ist (Micali Sioria degli snL {M)p. 
T. III} p. 170: Ober einander liegende 
Stücke Stein)} ist die Schale rechts mit 
einer weifsenf unregelmarsigeu , umfang- 
reicbeii Masse beladen , von der noch Flok- 
keil an der Erde liegen. Neben den Strik- 
keu, au denen die linke Schale bereaiigt 
ist} liest man (,oT)AOMO£t das Gewicht. 
Unter dem Waagebalken steben vier Män- 
uer, von denen der äuracrate links bei den 
Gewichten beschäftigt scheint: der andre 
mit Nameu Irmophorus » JPMOfliOFOS, 
trSgt ein korbikboliclies Geflecht: ein drit« 
ler hält einen gleichen Krug&liiilicbeu Korb 
geöffnet vor aicb, und den Kopf nach Ar« 
kesUas zunickgowandt, sr.heiiit ihn das 
für oxi^v aiizugehou , welches in 
gröfsereu Buchstaben keiu Xatne der Per> 
SOU oder Sache sein kanii} soudeni nur 
ein Zuruf: Stopf festl \ebeo ihm er- 
sieht ein uubkrtiger Manu den Zeigefinger 
der rechten Uaiid nach der Axe des Bal- 
kens } um dessen Gleicligcwicbt zu be- 
zeiebueu. Vor seinem Kopf steht Slipbo- 
mapso», £AltS>OMAWüSt der Silpbiuoi- 
raffer; er bat ein Stöek wcifsc Masse in 
der Hand} wob! am sie in den Sack bin- 
einzuslopfen. Neben der Schale links stebl 
ein Knabe umgewandt zu ArkesüaS} und 
mit dem Zeigefinger der rechten llaud 
seine Rede begleUeud, Jopbortos, W<UOP~ 
Tü^, wohl für Lastwart, 

Gewiebtaufseherf genannt. Hinter Ar- 
kesilas kriecht eine grobe Kidechse} un- 
ter seinem Stuhl ruht eiu kleiner Tieger: 


35 — 

skamllicfae Thiere dienen zur Bezeichnung 
der Localiläi von Kjrene. — Unterhalb 
der Uauptsceoe zeigt sich unter der Anf- 
sicfal einer Jugeudlichen Mantelfigor mit 
der luacbrift Wiebter, ein 

gewölbter Speicher ^oxieo;}} in 

welebem rechts drei volle zugebuiidene 
Säcke über einander liegen; zwei Träger 
bringen jeder uoch einen anf 
ihrer Schulter herbei, eifrig laufend. Vor 
dem ersten derselben steht io ziemlich gro- 
fsen BuchstabcD Raseb, Eile, 

offenbar ein Zuruf von Seiten des Wäch- 
ters. Vaaengemrdde alten Sl^ls, nach Duc 
de Luynes (Amt de rinatit archeol. Vol. V} 
p. 63), der hier den letzten Arkesilaos, 
König von Cyrenc, vou Piodar (Pyth. IV) 
besuogeu, vermutliet} in die 80s(e Olym- 
piade zu setzeu, and auf Wollab wägung 
zu beziebeo (Monun. de l'lnstit Arch. 
Tom. I, pl. xLvii. Micali Atlas XCVII. ). 
Vergl. Welcher Rbeia. Mus. 5ter Jalirg. 
1837. S. 140 D. ff., dessen berichtigender 
Erklärung wir fast durchaus beipflichten. 

4. Tiscblerwerksfätle. Auf einer lan- 
gen Hobelbank (^xaßuHr,g ftrjxetvixdt, Cau- 
therus) liegt ein Brett, das zwei Flögel- 
knaben, von denen der eine am Boden 
sitzt, durdizusHgen sieh bemühen: am an- 
dern Ende des Tisches liegt ein zweites 
befestigt mit einem Hakenförmigen Eisen- 
stab. Unter der Hobelbank steht ein Ka- 
Bteu, vielleicht zur Aufbewahrung der 
Werkzeuge; daneben liegt ein Hammer. 
An der Wand siebt man eiu Brett ange- 
bracht, worauf ein Gefäfs steht, vielleicht 
5 * 
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mil Oel} on die Eieenslibe za schnieren. 
Wandgemälde in Herculanum auagegrabeu 
(PiU.d’Ercol. Tom. I, Tar. zxxiv, p. 181). 

5. Scbobmacberladen {axvtotQutov, suiri-^ 
im). Zwei FlO^elkiiabeo arbeileii aaf nie- 
drigeu Stfiblen ««//n/oe), an den 

Enden eines Tischea aitzeod jeder an einem 
Scbub: der rechts scbeint mit der Nadel 
(iituae, tubttia} in der Reckten zu nft- 
beO) wobl anf dem Leiaten {»aXanovi) das 


Leder des Schuhes, welches er mit der 
Rechten fealbält. Auf einem an der Wand 
befestigen Brett stehen fertig Schabe; in 
einem rechts befindlichen Schrank, dessen 
Tbfiren weit geCflhet sind, zeigen die oberen 
Fächer Leisten, das unterste zwei Geßtfse, 
vieUeiebt mit Terschiedeuer Farbe, um damit 
dieSdiulieanzustreidieu {alramenium rtt/o* 
rittm). Wandgemälde desselben Fundorts 
(Pitt. (TErcol. V'ol. I, Tar. xxxt, p. 187.}. 


Tafel XVII. HÄUSLICHES LEBEN. 


1. Einfachste und älteste Art des Wa- 
gens; ein gefällter Sack dient zum Sitz* 
kisseii. Vun einem Vaseogemälde alter- 
thrimlicben St^ls, das vielleicht Daton, den 
Wageiilcnker des Amphiaraos, und den 
Heros selbst lanzenbewaffiiet dahinter ste- 
hend uns vergegenwärtigt ( D'llancarville 
Vas. d'Hauilt. T. II, pl. 91. DuboU Mai- 
sonneuve lutrod. PI. II, 3.). 

2. Von zwei .Maulthieren gezogner Korb- 
wagen {xäva&(fov, plausirtim in ^o^ciV* 
pea tnaifa)» Neben dem Jugendlieben Kut- 
scher, der nächst dem Peitscbeiiatab die 
Zugel des Gespanns tu beiden Händen 
halt, sitzt wohl eine Jungfrau ganz in ih- 
ren Chiton gchillll: ihr im Rücken mit den 
Küfscn herakhäugend sitzt ein bärtiger 
Mann, den Kopf nach den Tliieren umge- 
waiidt. Der Korbsitz war also nach hin- 
ten zu outen otTen und blofs oben zum 
Versch|iefsen. Vase aus Athen (Panofka 


Cab. Pourlal^a PI. VIII, 3.). Die An- 
schauung dieses Bildes dient zom Ver- 
stäudnlfs der Art des Silzens von drei 
Personen im Wsgeu beim Abboleii der 
Braut, da gewObulicb nur zwei Personen 
iu einem antiken Wagen fuhren, ncralich 
der Wagculonker und der Krieger oder 
sonstige Herr, llesych. v. rtoQa- 

ßatai, na^anö/inot xai oi avfinOQti'Ovrtf tji 
vCpifti ini toi xat fraQavvftifot. Der 

biiiton sitzende ist der Paroebos. 

3. Gastfreundliche ßegrufsung eines jun- 
gen Heros, dem der bekränzte, tbmiicnde 
Fürst IheiluelimcDd die Hand drflekt; hin- 
ter seinem 8tuhl steht die Tochter des 
Hauses, über dem Haupt einen kleinen 
Schleier, den Blick iu den Ankömmling 
ganz versenkt, die rechte Hand, deren 
Arm von der linken Hand anterslützt wird, 
dem Kinn zuwendend , Nachsinnen und 
herzliche Tlieiluafaine verratbend. Freu- 


Digitized by Google 



3T 


diges Erstaunen spricht such die erfaoboe 
Hand des cbeitfslls mit Lorbeerkrsnz und 
Soepter auagezeicbfietea , birtigen Hsones 
hinter der Jungfrau aus, wohl des Bruders 
des Sitzeodeti. Rechts scheint der nie einer 
Lause bewaffnete Epbebe vielmehr den 
Eremden in das Innere des Pallastes ein* 
geführt zu haben, und zum Hause zu ge^ 
hören, als dessen Waffen* und Reisege- 
fährten darzustellen. Die Abwesenheit eiues 
Diplychon verbietet uns an Bellerophnns 
Ankunft bei Jobates und die rasch sich 
entwickelnde Liebe der Stbenoboea zu 
denken. Unedirtes Bild einer Kelebe aus 
Agrigeiit im Blacasscben Museum. 

4. Liebesbrief, durch die Gouvernante 
verinitteU. Aus Theilnahme für die Lie- 
bcsqual der Phädra bringt ibre Erzieherin 
(rpoq^og) auf einer länglichen, sclinialen Ta- 
fel (s<ra|) eine LiebeserklHruiig für Hip- 
polyt, den Griffel in der Linken bniteiid, 
damit dieser eine günstige Antwort darunter 
schreibe, nicht ahndend, dafs der Vereh- 
rer der keuschen Artemis die Einladung 
ihrer Herrin stolz zurückweisen wird. 
Wandgemälde im Juli 1835 iu Pompeji aus- 
gegraben (Zafau's Pompeji Taf. 61.). 

5. Alkiucws , der Phaeakenköiiig auf 
ScherU, eropningt gastlich den mit den 
Argonauten siegreich heimkebreuden Jason, 
der vom Geschlecht der AeoUden aus Jolkos 
staramte, insofern sein Grofsvalcr Krethetis 
der älteste Sohn des Aeolos war. Dieser 
letztere Umstand erkläK die mit dem Namea 
SI£Y<PO£, Sisyphos, eines andern Sohnes 


des Aeolos, bezeicfaoeteMsrke(«r^^oy» Iss- 
ssra Awpi/affs)f welche Jsson, gleich den 
EiDfQbruiigakarteii unserer Z^it, zu seiner 
Empfehlung, wohl anch als ParcAemmund 
Abiienbrief, dem Fürsten biareicht Uo- 
erklftrte Vase von vorzüglichem Kunst- 
werth und archäologischem Interesse im 
nüiicbner Mnsenro ( Duhois Maisooneuve 
liitrod. PI. XLIV.). Vergl. Arist Av. 
1213 u.ff. Plaut. Poen. V, 2, 86. Affon 
Ego $um ipsus quem (h qua^ris. Po€JU 
Si ita €$tf (enneram ai v»a ko»pUalemf sc- 
cam attuti. Agor. Agtd\tm Aue oalsnde. 
Est par probe, nam Aabeo domi, 

6. Der auf einem Klappstubl sitzende 
Ephebe sicht die erste Schwalbe vor 
sich dabin fliegen, und seinen Gefährten 
darauf aufmerksam machend nift er aus: 
IJO XEAUOy, i9ov xfLawv, sieh da, 
eine Schwalbe. Deshalb wendet der 
ihm gegenübersitzendo durch Bart und Kno- 
tenstab ausgezeichnete Mann den Kopf 
um, nach dem Vogel herauf blickend, und 
antwortet: jVr mV UEFAKjIEA, vöv 
IluanXia, ja, beim Herakles. Hierauf 
bemerkt der liiiitcr ihm stehende Knabe, 
Kopf und rechte Hand nach der Schwalbe 
gerichtet, HAXTEl^ aimji', da ist sie: 
worauf der Alte entgegnet: EAP EJE, «ap 
r,9nt nun ist der Frühling da. Ge- 
mälde einer volcentor Amphora (Monnm. 
de riiistitut arehcol. Tom II, Tav. XXIV; 
Panofka Ami. de Tluslitut Vol. VII, p. 
239 — 241), deren Rückseite Taf. II, 1, 
dieses Werkes abgebildet ist. ArUloph. 
Equit. V. 418 — 420. * AXXanontüXii, 
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iltinufnt föp tovg intXiymv rotttvri’ 

CKt^C&i ftaiStg’ oi^ i *'^Oj x*" 

Xt9tip. 

ol 3* ifllettov, Mtpi *y toooirta tiöv xpmv 
eMliarox. 

Cf. Ariaioph. At. 708, 714, 713. 

7. Eia jugeiidUcher Krieger in rolUUu- 
diger Büstuug mit AuanAlime der fclileo- 
den BeuuebieneD , Dimnit Abschied von 
seinem bejahrten, auf einen Stab gestützt 
ten V'ater, der mit der Rechleii ihm die 
Hand druckt, wAhreud die Linke zum 
Zmcüen der Trauer auf dem Kopfe erho- 
ben ist Unter diesem Bilde deutet ein 
Hahnenkampf den Krieg an, io welchen 
sich der Jöngling begickt Inneres Ge- 
mälde eiuer Kylix des K. Museums (Ger- 
hard Antike Bildwerke Taf. XXXV), de- 
ren äufsere Sciteu das Urtbeil des Paris 
und die Toilette der Ueleua darNtelleo. 

8. Unter dem Schatten eines Oelban- 
roes sitzen zwei unbärtige Männer auf ih- 
ren Stühlen einander gegenüber, den Un- 
terkörper vom Peplos bedeckt, das Ilaupt 
mit einem Oelkraiiz geschmückt; der rechts 
glefst ans einer vor seinen Föfseii slebeu- 
den Oelgcfülltcn Amphora mit Hülfe eines 
Trichters Gel in ciu kleines Gefafs, das 
als Maafs dient, um deu Ertrag seiner 
Olivenerntc genau zu ermessen, und ruft 
dabei aus: 0 ZIY IIAT£P MhE HAOX- 
2TiO— /TA', M Ziv HaxtQf ai&t aAoiuioc j-«- 

O Vater Zeus, mOeble ich 


doch reich werden! Der gegenüber- 
sitieode, dessen Kopf und Bekräozuog 
fast ganz dem eiusichtsToIlen noderoeo 
Restaurator zu rerdankeu, hält io der er- 
hobnen RedUen einen Stock zum Oliveu- 
abschlagen. Die zweibeukllge Hydria ne- 
ben ihm dürfte wohl zur Aufnahme dea 
in dem kleinen Gefafs gemessenen Gels 
bestimmt sein: ob indefs seii»e ausgestreckte 
liuko Hand dies kleine Blaafsgefäfs von 
dem Gefährten tu Empfang zu nehmen be- 
absichtigt, ist «ehr die Frage: vieltnehr 
scheint sie den neben dem Baum ste- 
henden Hond liebkosend an sich ziehen 
zu wollen. 

9. Rückseite desselben Gefafsca. Die- 
selben Personen erscheinen wieder, der 
messende der Vorderseite sitzt vor der 
vollen OeUmpliora und rechnet mit den 
Fingern, wieviel Maats er gewonnen hat; 
ihm gegenüber stebt sein Gefälirte mit sei- 
nem Stab, vor aich den Hund, der nach 
dem sitzendeo hiiiaufbllckt: die Antwort 
auf den Wunsch des messenden giebt hier 
der andre EJE MEN EJE TUEOy HAPA- 

DEDAKE^' rfit) nltov na^ßiftantv, 

ja wahrhaftig, es ist schon zuviel 
übergelaufen. Deine Erwartung ist 
nicht nur erfüllt, sondern Obertroffen wur- 
den. Amphora ün Museo Gregoriauo zu 
ftoro (Moiium. Ined. delf Instit. Vol. I, 
Tab.XLIV. Ritschl Auu. de rinstit. Vul. 
IX, p. 183sq<|.). 
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Tafel XVin. FRAUENLEBEN. 


1. Niederkaufi. Die EotbundeDe,Sclimer> 
sen und SchwAcke ia ibrea Gesichbiüi^» 
Terniibend, rabt auf einem hoben» weich 
gepoUterieoBeU: elDejangefeDieneriD oder 
Verwandte, am Futa des Lagere eteliend, 
reicht ihr, die mit Mähe ein wenig sich 
aufzuaetaeo versucht, die liechte, nm dar- 
auf ihre Linke ruhen zu lassen; vor ihr 
knieet eine andre, ähnlich gekleidet, an 
der Erde, das ueugeboroe Kind in beiden 
Annen haltend. ICino drille weibliche Die- 
nerin zur Kopfseite des Lagers reicht ein 
groCses Becken zum Waschen, auf welche 
Hajidluog sowohl das tiefere, kesselförniige 
Gefäfs am Boden vor der Knieeoden, als 
das zweihenklige Wassergefäfs hinter der- 
selben biudeutet. Bömiscbes VVaudgemäido 
(Admiranda Romae Tab. 65.). 

2. Junge Atbeneriu auf einem Stuhle 
sitzend in einer Strickschaukel iu der Luft 
schwebend: die ältere, durch eiae llaube 
charakterisirt , vielleicht die Erzieherin, 
hält in gebeugter Stellung die beiden Hände 
vor sich hillgestreckt, um sogleich dem 
annaliendeii Stuhl einen neuen Schwung 
zu gebeu. Das Geratb in der Mitte der 
Scene am Boden scheint wohl dazu be- 
Btimiat, das Ein- und Aussleigen aus der 
Schaukel zu erleichtern. Nolauische kleine 
Uydria des K. Museums, uo. 859 (Millin- 
geo Adc. nuedit. mouum. Tav. 30. Ger- 


hard Antike Bildw. Taf. LV.), Hesyeb. 

T. «opnj 

*AXf!tidt */x«r^‘ov. Hygin. fab. CXXX. 
( Erigoiie ) KMper eorpu$ partnÜM in ar^ 
hor4 sttspendio »e necamt y ob quod factum 
Uber pater iraiust AtAenientium fiia» ai- 
mili poena aßHrit. — Eriffonae äiem feetum 
oeciUaiionis f peetileniiae cauea ine^tue- 
runif et ul per vinäemiam de frugibue 
Erigonae jtirimw« deliharent* f Panofka 
Mas. ßnrtold. p. 122.). 

3. Brettioliaukel: zwei Frauen, deren 
eine cbonrHlls durch eine Haube sich als 
die Altere zu erkennen giebt , stehen 
auf deu Enden eines In der 51ilte auf 
einem in den Boden befestigten Pfahl 
oder Klotz aufrubeuden Brettes, lieber 
demselben Mittelpunkt schwebt ein Flä- 
gelknabe Eos, mit einer Binde in 

beiden Händen zu der auf dem erhobenen 
Ende der Schaukel tanzenden IfAllAAINA, 
Napalina, indefs ihreSpicIgefUrtin auf dem 
zu Boden gesenkten Ende des Brettes tre- 
tend, deu Namen APXEJIA, Arcbedia, 
über ihrem Haupte trägt Sollte in dem 
Namen des Flögelknaben HOS ein EPOS, 
Liebesgott, verschrieben, und APXEJIA 
in *Apxtflia zu verändern sein, Wägungs- 
niid Scbaukelaiifang, da die ihr ge- 
geoaber in der Höhe schwebende den Na- 
men yanaluni fflr ‘Avanalirif höchst passend 
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eilieSpAtel («rna^ib') dio iu dasSjilbgefärä 
hiiieiiigestcckt wird, um vor dCBi wirklichen 
Gebrauch das ücl y.u probiren: zugleich 
aber diente Me statt eines INusels , otnsioh 
damit zu salben. Ilicoiit stimmt das Salb- 
fläsebchen welches ein junges 

MHdclieii auf ihrer rechten Uaiid ihr hin* 
hält, in der Liiiken ein andres wohl auch 
zur Toilette gehöriges, aber schwer zu 
enlrätbselndes Geralli berbeibringend. Lin- 
kerseits nähert sich der Sitzenden eine 
durch ein gesticktes Kopftuch und Oekniii- 
zung ausgezeichnete Frau, auf ihren Ar- 
men einen Peplos (vielleicht vvuiftx*i 
tragend. Oberhalb sieht man eine Flasche 
und eine Binde angehängt, ulierdies zwei Ha- 
ken zum Aufhllngeu anderer Gegenstände. 
Krater aus .\llicn, wohl zum Hoclizeits- 
gescheiik beaiiuiinl ( Slackelberg Gräber 
der Hellenen Taf. .WXIII; zu verglei- 
chen mit Cab,Pouri«les PkXXXIV. p. Ilü 
und Miw. Hlacas Pk XXII. ß. p. 6ti, wo 
eine andere, nun zu berieliligeude Erklä- 
nmg gegeben ist). Poll Oiiotn.X, xxvi, 1 20 : 
xa« TO «t€ taf Xrixv&oi'f xa&tiftn'ov 

rov fiipai', ona&ida , xai OTcn&-t(X xXt}-^ 
fio¥, ‘J(U{fTO<ftinvi fitv iinortOi h JatraX^iot, 
rni l7ptv9av n^i* xatr,XaOttt a.iä- 

&iöu }t('0ao9ai uiyov x«i EvßovXof i> 
raii’ Sttrfayoneiliotv roiro ftir ona9iäa, roi^ 
Sl ala.ßäotovf, aXai^iaoTHt ttgfixx , XCt TiiXa- 
fioarm ov &ottof, xoi rü aita9iöi rox «w/w- 
nr ftov, xai Ti> fii^ieov. ’jiXi*t9of fuv 

TO* /x f«t! J^ni9^ anu9^v rr)x enaOiitt <m6x. 
fo;, T>iv ö.*T<*^»/x ip fto xa9iixt. 

2. Eine Frau mit Spinnen (wf»'. Pn9up. 


xi*i9itv. ar^oxrofi iT'/dxduäoi, Spindel, 
xäw<rT^'(>) beschäftigt, gegenüber einer Ju- 
gendlichen MantelHgur auf einen Stab ge- 
stützt, etwa Penelope und Telemachoa. 
Vasenbild ( Millingen V'as. Cogbill PI. 

XXI.). 

3. Eine junge Frau mit Obrriugen ge- 
scliraückt, »Uzt auf einem Stuhl, dem eia 
Gewand statt Kissen dient, und begleitet 
ihren Gesang mit dem Sjuleiiinalrument Bar- 
bilon, das mo theih mit den Fingeni der 
Linken, ibeils mit dem Schlägel (ffilijxr^x), 
den ihre Rechte hält, zu spielen weifB. 
Die Inschrift KJ^iCJOKEX wohl für xaA^ 
Joxir<;. V'ielleicht ein Bild der Sappho. Ary- 
ballos vouLocri, im neapler Museum (Mus. 
Borboii. Vüi. Dl, \n.). 

4. Eine Malerin, auf einem gepolsterten 
LehiiNliild sitzend, hält die Palette in der 
Linken, nimmt mit dem Plnael 

in der Hechten F.’irbeu 
fuxta, tfä^axa) aus deol oflenen Käatcbea, 
da.s neben ihr auf einem umgestürxten Säu- 
leii»tück ruht, um eine bärtige Dionysos- 
herme mit Kantharus und Scepter, die auf 
einem Pilaster steht, zu kopiren: die Fi- 
gur ist deutlich wieder erkenubar in dem 
kleinen, länglichen Bilde (n<xa|), das vor 
ihr an den Pilaster gelehnt siebt, und das 
ein mit einer ChUmys bekleideter Knabe 
noch oberhalb festhäli. Pompejauisches 
Wandgemälde (PiU.d’Ercol Vol-V', Tav.l; 
Mus. Borboii. VII, 3; Zahns W’andgem. 
vmi Pompeji Taf. 98,). 

3. Eine Frau auf einem Lebusluhl, im 
Begriff sich zu schmiucken mit dem Pinsel, 
6 * 
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der SpArtauer gerettet^ zu beatiiurateii Zei> 
len dem Ares /Vra<xo^oi>'af, dem Frauen^ 
bewirtber, zu Ehreo und Dank begin- 
gen, die Männer vom Opfer und Scfamaus 
aunachliefaeud (Paus. Vlll, xlviii^ 3.}. 
Paus. II, XX, 8. (Tolesiila) di bnöaa 
tv tatq oixiai^ iittX^iruro xa» rn ix rdv l*gmv 
bnXa a^foieaaa rer»' axfia^ve&f filtxta tii* 
yvPtt$t»v 6n)iaaaa Si etaoot xard 

ToCri} p rot; noiU/Mioi'; q^ioraro. 

Allein das ausdrOckliche Zeugnifa der Al- 
len, dafs in Argos die Fraueu an diesem 
Fest (.'biton uud Cblainys der Mänuer 
aiileglen, ui»d die Erwägung, dafs die 
muaikaliscbe Begleitung der Kriegeriuuen 
wobl zur Lyra uud nicht zur FlAle Statt 
fajid, iiulhigt uns diese Vermulbuog auf- 
zugeben und lieber eine Spartaiierin hier 
zu erkeimeu, welche eine bewaffnete 
Aphrodite, eine Aphro- 
dite Areia, wie man eie in Laconien 
hinter dem Xaos der Athene Clialkioikos 
verehrte (Paus. III, xvii, 5.), mimisch 
und orchestisch darzustellen sich eiiiüht. 
Mil dieser Hypothese verträgt aicb sowohl 
die völlige Nacktheit der Täuzerin, als 
der Gärtet unter der Brust, der berulimte, 
an Heizen ao reiche V'cniisgürlel (Hum. 
II. XIV, 214 8<|q.): 

*//, xai dnö or^j&^ia^/ir tivaaio xtatdf ifidrro, 
miocjlor tri^a d# oi &flxrr^pta itärra rirvxTO' 
m juip qäöttK, ir d' iftepos, i*' d' dapiortv, 
näpTfaa^i, {jr ixXfxfM vdw nixa ntp (fpo^toitrun-. 
Erwägt mau ferner, dafs die Spartaner vor 
andern \ Olkern die Eigentbümlicbkeit vor- 
aus halten, unter FlOleuhegleitung ins 

Ptntfkit xmt. Lfitni. 


Feld zu rückeu, tut gcwiuul die »ufge- 
eCellle Anisielit über das Vaseiibild einen 
Grund der V^'abrsclieiiilichkeil mehr. Paus. 
III, XVII, 5. iV afutifä 31 Tüe XaiiiiMmi, 
Aforeütt Ufimantt lipo», Sri ol ytaKiSaiuorm 

rät /|oäo»s i«! iils fiöz"i uS fiira oahtifzu, 

iTutunno, diA« upilj ti aihStr prii) ui imi 
Aiipar tioi xi^crpap xpwü/iaffi.* uirut^iv 3i 
Xahuttittov uöe iartv 'Jtf^iriif 'AfftuMi. 

8. WasserscliAiifeude Frauen au einer 
Quelle, deren Wasser aus drei veracliie- 
dcneii Miluduiigen einer 'l'isciikhiilieb ge- 
bildelcii Marmoreiiifa-Hsuiig beraussirdnil ; 
uiiler der millelsleii siebt der dreibeiiklige 
Krug (Mpia) des Mädchen reebl.s, wäh- 
rend links die ältere, durch eine Haube 
ausgezeicbiiet, ihr Gefafs bereila gefüllt 
auf dieser iiruiiueiiplallo stehen hat, ent- 
wreder um es selbst fortaulragen, oder um 
es der fordernden Gelährliii zu Ohergeben. 
Kleine nnlanische Hvdria des Blscssschen 
Museums. Uiiedirl. 

9. Sturzbad, lu einer durch drei dori- 
sche Säulen gestülzleu Halle aiud oben am 
Schaft der Säulen Bronneiimüiidungeu an- 
gebracht, .ou deren M’asserslrahlen vier 
eiilkleidele Frauen aicb bespülen lassen. 
Der Boden des ganzen Raumes ist bis ge- 
gen die Knie der in ihm aufrecblsteheudeu 
Frauen bereits mit reichlicher Strömung 
erfüllt, doch sind sie sämmllich beschäf- 
tigt, die lierabquellende Flulh unmiUdbar 
auf die oberen Tbeile des Körpers diefsen 
zu lassen. Zwei jener Frauen sieben ein- 
ander gegenüber, unter den zwei mit Lö- 

6 
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speriJou iii <J* Abh. d. K. Akad. d. i»?* 
Iiixt CI- 1836. Monum. del'liiirtit.Sect. 
fr. Tav. V; Noov. Ann. T, I, 332.). 
LacUii deluctu. c. ll.T.VII. p.21l ed.Bip. 
XovoaviiQ atroiv — ^ *«Aitary 

;fpt0ai*r<e npöf dvo^ia» 

vor, *04 otttfavoiaavtig toig äv&iat, 
npof *«^#rro«, än<ftt 0 avxig, b*« 

fir, p*r^v 9>jlov6xtnaQax^f636v, fiTjSl yvftroi 

fAinotVTO Tto 0 ifttoyai 3i irtt tov« 

TOiff *ol *«*vt6c j-vrouiwr, xal no(iö ndvruy 
Ödu^va, tiai atipva rvtixofttra, xo) ana~ 
^axtofiixfi uofttjt *®'* ffotviaaifurat 
A'o* aov *04 ia&rfs *ofo^f»jyviTo», *oi »oric 
ini xfi »ttpitlp nd^atrai, *oi oJ ^rrrif o/xrpd- 
T<po4 rov rixpor* oi füv jo/ioi xobr^oCrro* 
jroiUöx<s» *«* »«ff xttfaXdg agditoiat ffpotf t 6 
<1)070«' ö ii xotxoAöf, »aixa 9 ’ vntQ- 

ftoXriv {axKfartafiivost inffi)X 6 t apoxfiro* 
xoi fttrivQog, digniQ ig no^aqr xixooftt^ 
ftivoe- »*«* •'4 ® >T«r»i4», 

/* ftic^v xtiv avyytviix *04 TUQiyv~ 

oürM — 7>Mro( alAoxörotr«, *ol fta» 
rofo« dyijjo«, STpös ^ 6 wxpöf avtdg dno- 
x^*ra4r’ or, <1 Ao^fei 7«*r^r. — fldaot ydg — 
*04 ^ai 9 ^^fo, *0» rdv o^^or xdvftox avynaxiifi*- 
^nr, oiff XQffOOf*tvotg ixtij *ai ff7io^tOwi'<i4r ov- 
rwrxorw; — c. 19 . ri 3 i fti o »«xvxdg if$üv on- 
vijoi, xoi «5 nifOg x 6 » avXo» avrttartQvotvifiet, 
xal fl re»r yvtatxüv *4pl rö* »>^17*0* o^<r^«i xi 
dl 6 vniQ »ov ro^'Otf iatttfaxotfii- 

voe\ fl T» t'/44"r 2<Vorai rdr ttx^axox 

2 . Der bilrtige Todio inil einem Todlen- 
krauz «of dem Haupt, übrigens iu dua 
Todleiigcwaiid ganz eiiigehtllU, liegt wobl 
auf einem Breit auf ciuem langen, aber nur 


zvreirüdrigeii I^citerwageii , der von zwei 
Mauitbieren gezogen wird. Zu den Seiten 
des Wagens silzen naeh ihm hinschaneud, 
linka ihm ziiiiiiebal aeiue Tuehler, reehla 
zu seinen Ffifacii wohl der Sohn. Vor dem 
Wagen siebt man bei den MauUIilereu zwei 
Klageweiber, deren nach dein Kopf gerich- 
tete Hände wobl auf Haarausraureii als 
Ausdruck des Schmerzen hiuweiscn: eine 
dritte, deren Gesicht und Oberkörper der 
Leichenwagen dermafHeu Tcrdeckt, dafs 
nur ihre vorgeslreckte, rechte Hand sicht- 
bar ist, dürfte wohl auch zu den Verwand- 
ten des Hauses gehören. Hinter dem >3 a- 
geii folgt ein Aller, klagend und weinend, 
hierauf ein bilriiger Flötenspieler, und fünf 
Krieger mit llelm und Schild und nach der 
Ijjrde gericblelen Lanze. Aor den Haul- 
thiereu »ieht man die Thüre der (Jrabkam- 
mer, belebt durch zwei Bäume und ein 
Gewächs in der Mitte, falls man nicht lie- 
ber einen Hahnenkamm hier erkennen will. 
Auf einer Kylix alten Slyls des Prinzen 
TOii Canluo (Micali Alias Tav, XCVI, L). 
Wohl mehr Ij rrbenische , als griechische 
Sille möchte es sein, den Todleii auf einem 
Ijcicbenwagen fortzubringeu, stalt ihn von 
Verwamlien forltragen 2-u lm<**en. 

So finden wir auch binsii'bt des Zuges 
hier eine der hellenischen cnigegciigesetzte 
Ordnung befolgt: denn bei griechischen 
DeslaUiingcn gingen die Männer voran » die 
Frauen Iniiter der Leiclie, die bewaffnete 
Jugend aber eröffnete den Zug. Athen. 
XIV, 619 & fl 3' ^a* &avdT 0 Ui *ai 
rto 4 « oioffi'pMöS *«Wr«i. — j4Qt0TO'fdri}g 
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fübrlen umGaKlfreundächaft nicht vergeblich 
zu bitten ticlioint: deno eine durch gesticktes 
Obergewatid uud kleiuea Schleier über 
dem Kopf sich auszeicimeiide, jugendliche 
Frau hriugt dclioii eine Schale mit Wein 
gefülit verinittelst der Ociiocbuc aus der 
vor ihr am Boden stelieudeii Nestoris. Auf 
einer Ncaloria von Basilicata im Blacas* 
acbeii Museum ( Paiiufka Mus. Blacas PI. 
XXXI. I wo die Aiikunrt der Dioakurcu 
hl Aphidnae bei Aeibra vermuthet wird, 
deren Obhut Thescus die Helena anver- 
tniul hatte.}. 

10. Ein Liebhaber, der des Nacht« mit 
Hülfe einer Leiter einer schunen Krau einen 


Besuch zugedacht : sie sieht überrascht aus 
ihrem Fenster, keineswegs entschlossen 
ihn aurzauehineii, vielmehr uiiemplindlich 
gegen seine Bitten, wie gegen die Früchte 
die er ihr faiureicht, uud die für sie be- 
slioimte Binde, so wde gegen Kranz und 
Eimerebeu das ohne Zweifel 

auch ein Liebesgesebeuk für sie, der Die- 
ner mit belllodernJer Fackel in der Lin- 
ken berbeibringl: zu beiden Seiten des 
Fensters bangt ein Kranz von WeinbUl- 
teru mit Anspielung auf die Lenaeen, au 
welchen die Komodie, deren llauptsceiie 
dies Vaseubild vergegcuwärligt, aufgeführt 
ward. Ox)'bapboii des Grafen Poortales 
( Pauofka Cab. Pourtales PI. X , p. 63.). 


Tafel XX. LEBENSENDE. 


1. Auf einem gepoUterten und ander- 
vreitig geschmückten Rubebett liegt der 
früh hiiigeratrte Todle, .Arcbeinoro.«, dem 
Jünglingsalter näher aU dem des Knaben: 
uuter dem I>ager siebt chi Krug zur üb- 
lieben Reinigung des Leichnams (Kurip. 
Hecub V. 605 sqq. Soph. Oed.Cul. v. 1600. 
Ues}'ch. V. Der Todte ist in 

ein langes Gewand gehüllt, welches vom 
Halse abwärts den Körper mit liibegrilT 
der Füfse und der eng au den Leib go- 
scblossenen Anne bedeckt. Seitwärts von 
seinem Lager tritt eine verschleierte Frau, 
vennuthlicb ll^'psipyle, ihm culgegeu. Ihre 
erhobue Rechte setzt einen Myrtenkranz 


(xittiva fiVQoivrtt Eurip. Electr. V. 32-1.) auf 
sein uuverliülltes Haupt. Vou den drei 
Figuren, die sich liuks der Bahre iikbeni, 
siud die zwei fiufscrsteii gegenwärtig Er- 
findung des Ergflnzers und deshalb von 
uns nicht mit in die Scene aufgenommen: 
nur die dem Todteu zunächst stehende Frau 
verdieiil wegen des Sonueiischirms, den 
sie über sein Haupt hält, eine besondere 
Beachtniig, indem nach Gerhards Meinung 
die alte Vorstellung, kraft deren das Licht 
des Helios den Todlen zur hnstereii Be- 
hausung geleiten sollte, uud ein iiAchliidies 
Begrftboifs sogar für acliimpnicfa galt (Ku- 
rip. Troad. v. 446: $ mx6s xamit 
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aus der Nacbbarachaß. Lekylboa ans 
Atheu, interessant wej^eu der Bemalung 
des Grabsteins sowohl, als der Figuren 
(Panufka Cab. Pourtales PI. XXV}. 

6. Grabstele toii Marmor, bemalt und 
mit einem Aufsatz von AkaDtbosblätteru 
gekrönt; sie ist mit Binden umwunden; 
auf den Stufen ror ihr sitzt wohl die 
nächste Ver>vandtc, die Linke auf das 
Haupt gelegt, dessen langes fliefsendes 
Haar die Trauer anzudeuteii aoheint. Je« 
derseits nähert »ich eine Juugfrau mit einem 
grofsen Korb, in dem viele Tänien und 
zwei SalbOaschcben liegen: die rechts h&lt 
das eine derselben nebst einer Binde in 
ihrer Beeilten; Granatäpfel) Opferkucbeii 
und Fier lassen sich in diesen KOrben, 
als zum Todtenopfer gehörig, wohl auch 
noch vorausaclzeu. lJurch wobl erhaltene 
Farben besonders der gestickten Frauen- 
kleidniig sich empfehlender, sehr grofser 
Lekylhos ans Aegiua (R- Bocbetle Feint- 
AnL In^it. PI. VII — XI.). 

7. Charon, bärtig und mit barbariscbeii 
(iesiebtszügen, durch Mütze und ärmeilOvSC 
Tutiika seinen Scbifferslaud verratbend. 


etebt in seinem Todteonacben, und lialt in 
beiden lländcu das Ruder (xmsi;), wäh- 
rend Hermes, der Psyebopomp, mit der 
Cblamis, dem Flügelbetm (xvWij), Schnür- 
stiefeln bekleidet, den Heroldstab («»(•mib»’} 
in der Rechten haltend, mit seinerLinkon 
die Abgescluedene in langem Chiton und 
Peplos an ihren rechten Arui fafst, um sie 
in die mit einem gemalten Auge geschmückte 
Barke hinein zu geleiten. Gemälde mit 
wuhlerhalteiicn Farben auf einen Lekylhon 
aus Athen (Stackeiberg Gräber der Hel- 
lenen Taf. 43.}. Paus. X, xxviii, ], 
Kal iajiv iv tm ttal ö 

inl taii lainaif' inr]*oXov&iiCt 6 IIoXvjnrMTOi 
{ifiol 6ox*tP) ttoiTfOti Mivtfäit' /v 

tji Mivvodt is Sriata ixovra xai 
IvO'’ ^To» via fiiv vtxvafißatov, ijv a yipatäg 
ovx iJdafiov tvSa&iv ü^ov. 

Luciau Cataplus iuit. Charon: 6 i‘ 
' KQftijg naJitti naQttvat äic»‘ xtvov 

fotiv ifußaniv o*( rb no^^^ior. Pollux 
I, S5: TO S4 vnift rö «xpot^ir ax^ocx6X*ov ij 
bvo/«a^rai, xa* onov xat rei^- 

»o;xa Ti^ rav; ifU)^ffovot. 
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NACHTRÄGLICHES. 


Tafel I. 

1. Suid. ‘ ni^nttjv a^ovaiv 

Toü; ß^(f-Kn>- iv jlf anota&ai^vxut taq xtl- 
al avva^äfin'ai tö ß^<fOi 

ntQtif4Q0VCi lijv iaxittv xgixovuq xat 
nevatv oi n^oqiixomg «jg ^*** nXifarov 
:roifeg xa't onniai. Henycli. iaxt 9i 
inxa dnö x^g ymiiaiMg, h ff ro /^' 

ffxd^vxtg ntgi Tqv iaxiav >-t',urot tgejfivox, 

2. Plat Protagor. p. 325: ti 9i pt^ (*c. 

tui&txat x6 natdtop), ^vlov SiagrgtifCftt- 

vov Mil Ka^inxofttxov li&^vvovctv diuiXutg xai 
ithnratq, 

3. AriBlüph. Nub. S(>1 Slrepaiad. 

Kayti toi nort 

ov nguxov ofiolor iXaßov HXiaouxov, 
oV inguifitiv CO» JtaauHg dfta^ida. 
Arislopli. Nub. 878. 

xvx>is zi tat statdägtov i»y rvvMt'fO»« 
tftXatrtv ivSov oiiUai, vavg d' tj-Xwftv, 
äfta^iigs X» axvxivag eig/d^to. 

Slrebo VI, p. 277. 

Mtlixf}, ö&*9 to xvriSta, u xaloi-ax Mthtata. 
8. Der Ephebc acbeint alcb die vom Oel 
nocli fe^le llaud in dem Haar des kleiiieu 
Sklaven abiuwisclieii (nach einer mönd- 
lieb mir initgeUieiUen Vermulbuiig dos Herrn 
Prof. Herinaiiii in GöUiitgoii): oder aos 
Woblwolleii dem Knaben in das Haar zu 
greifen. Plat. Phaed. p. 89. b. cap. 86. 


natatffn^ag olv fiov rqv xi(palti¥ xal ^vftnügag 
tag tnl t^ ttvxix* rpi^a«, iiti&u yag, onöxt 
Tvx^i^ itaiißtv t!i xae xgixag. 

11. Micali äufsert sioli biiisicbt der 
loscbrift A'ipow«( auf dem Deckel des 
Schrankes zur Aufbewahrung der Schrift« 
rollen: „es nnlerliegt keinem Zweifel, dafs 
die Scbriflrülle, in der wir hier den Pa- 
oaetios leeen sehen, eine von den söge« 
uannleu Cbiroiiischeii Scfariflen sei, d. h. 
derjenigen , welche die wissenschaftli« 
eben Unterweisungen eutbielt , die dem 
beruhmlcu Cbirun zugeaebrieben wurden." 

Tafel VI. 

3. Wie auf dieser Vase die Rückseite 
eine Frau fliehend zeigt, ohne Zweifel vor 
dem W'^urf mit dem Stein oder 

XigfitrSigg Xi&og)/ womit sie der Krieger 
(der Vorderseite) bedroht: so begegnen 
wir nicht selten der Morgengötlin Kos vor 
dem Steinwerfenden Kephalos, oder sei« 
nem in gleicher Handlung (Miuerviiii Oul« 
tel. arclieolog. Napoletano Nor. 1842) be- 
griffenen Freunde Kallimachos, die Flucht • 
ergreifend. Für die vom Schildo herab« 
bangende, gewirkte Decke durfte Arl»topb. 
Aebaru. v. 1137. Lamacb. rä 
w neu 9^aop dffmSifs die richtige üc« 
Zeichnung uns angeben. 
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Tafel VII. 

1. Uy^u. fab. cclxxit. Chiron €«%’> 
taunu^ Sntumi /Sfitf«, artem mt^cinwn 
ckirurgicam ex herbie ^rimua inatiitaL 
ApoUo anietn oculariam me^cinam 
primtta fecit. Teriio autem loco Aacle^ 
piua ApoUinta ßliua ctinicen repcrit. 
Plut. Sympos. IIl, 1, 3. Tv^tot 
vo^Stj (Cadmo), Mayv^ug 3i Xtic*^rt, t<n; 
n^ro(£ «oTpiitftri Ityofitvoi^ dnagxbi 

»lat xai ftordvat 3t »v uSrro rotv 

xdftvovTaf. 

3. C. 0. Müller crkeuot hier Theaeua, 
den Aegeua ton Medeena Gifftrank su- 
rückzuhuUen afrebl. Zwei veracliIedcDeti 
Erkliruiigen glaube ich nach inuodlicheii 
MiUheilungeu hier noch eine Slelle einrau* 
men au ntlsaen. Herr Profeasor ßüüicher 
vermulbel Alexander den Grorsen, die Me* 
dizin seinen Arzlea PhUIppos, des Akartia- 
uer« einuekineud, mit Bezug auf Jenes Schrei* 
beu Parmenions, Pbilippos sei von Dariua 
zur Vergiftung Alexanders bestochen wor- 
den. Herrn Professor Homberg dagegen 
scheint der Sitzende Im Ausdruck des Ge- 
sichts, in der Anstrengung der rechten 
Hand, in der Haltung des Kopfes nicht 
an die Lippen des Gefitf^es, smideru mit* 
teil hinein , endlich in dem grofscu Linfaug 
des Gef^faes, das zum Trinken für einen 
Eiozeluen etwas grofs ausgefallen wäre, 
einen Kranken zu verratheu, der ein Brech- 
mittel eingenoinoien hat und die Wirkun- 
gen io dem tiefen Becken zu ergiefseu 
sich hiaueigk 


5. Die Inschrift WtAS einerseiU und 
die auf dem Original (aas Raumersparuifs 
nicht aufgenommeneii ) nach der Uaupthand- 
lung hiublickendeiiy oberhalb des Chiron 
sichtbaren, weiblichen Ualbfigureii mit der 
Insdirifl PiY(jt)tPAI, die Nyinplieii, be- 
rechügeii uns zu der Vermulhuiig, es seien 
unter letzteren die ‘An/^3ts oder ’Aviyft^ 
dfi yipjat ZU verstehen , in deren Uüble 
mit Kiechteii behaftete Kranke Heilung such- 
ten (Paus. V, V, 6.) und fauden. Ihren 
Namen verdankten sie dem Plusse Aingros 
in Elis, der auf dem arkadischen Berge 
Lapithas entspringt und bei Samikou sich 
ergiefst. Bei dieser Hohle der Anigrischen 
Nymphen berichtet Strabo (VIII, p. 316}, 
ist eine Quelle, die den tiefer liegenden 
Ort sumpfig uud reich an Typhus macht. 
Die Fische des Flusses sind datier auch 
nicht efabar. Für die Krklürviig dieses 
V'^aseiigemüldes ist noch folgende Aeufse* 
ruug des Pausauias (V’, v, 5} wohl zu 
berückiiichligen: Einige der Helloiieii er- 
zAhlen, Chiron, Andre, der Kentaur Py- 
lenor, von Herakles Pfeil getroffen, uud 
verwundet fliehend, habe in diesem Was- 
ser seine Wunde abgewasefaen, und von 
dem Gift der Hydra sei der verpestete Ge- 
ruch des Flusses Aulgrus entstanden. An- 
dre Jedoch leiten den üblen Geruch von 
den rasenden Pruelideu her, welche Me* 
laoipos in diesem W'asser gereinigt habe. 
Mit Hücksiclit auf deu Berg Lapithas, uud die 
Genealogie des Lapilhes, der ein Sohn des 
Apollon und der Stiihe, uud Bruder des Ken* 
tauros genaunt wird (Oiod. IV, 69j, trage 
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ich um 80 weniger Bedenken , die Inschrift 
IQIAS durch AA/TI&IA£ xu ergäaxen, als 
Kopfbedeckung, KosUiin uud Bewaffnung 
für einen Lapilhen , wie wir deren in 
Ceiilaureuschlachlcn häuflg aiilreffeii, sich 
sehr w'ohl eignen, und Apoll als GoU 
der LapiUicn bereits von Müller ( Dorer I, 
S.214) nachgew'ieseti worden ist DerLapi- 
ibische Apoll, Ticllelcbt auch nur mcju Sohn 
Ijapilhes, erscheint hier als IleilgoU des an 
Ausschlag und Flechten leidenden Ceiitau* 
reu Chiron. Baus. V, v, 6: ”Eati di h 

cttT/Xuiov ovx ano&ty tqC rtorauov, xa- 
ijovfitvov *Ar$ygi3tny vvfiffüv d'äx aX~ 

qoy ^ XitXftV fg airö «(Swra ftip taig 

viftffttis tC^aa&a» xa&iOTtfiuy atteC xoi tmo- 
ax^a&at Oooittv önoictvdijuva' ftträ 6i dno> 
Oftt'iXtt rd vtMJoilvra rav 

di Töv notaftöv Syuditg fiix /x*t>Q »atiktfttv iv nü 
vSari avTOV, 6 Öi vyn^ ri driur» x«it 

0. Wie BalrukiiM des Achill, so w’ar 
Stlieiichis der getreue Freund und Bo 
giciter des Dioniedea (Fhiluslrat. Ileruic. 
c. 4; Dvgiii. f* 175)} Baus. II, xx, 4: 
JiOfttidrii TI xai £(/ivtXoi unter den iSlatueu 
der Epigonen in Argos. 

Tafel VIII. 

5. Arislopli. Acbani. v. 1011 l)icaeopo> 
Iib : tö nfp iirooxoA/u. 

Tafel IX. 

2. Plut. Sympoaiac. V’H, 2. dixofiai 
ti^v BaiXiXUiov ovTÖ&iv rov xöpOaxoif 

innofüvtjv ? r*>vif /Zd*»;, % Sarigov 

civ *4»*»ri Ktufiä^irTOi, inÖQx^ftä ri diüTt&ifit- 
vt}v. — Das Attribut in der Rechten de« 
dreiliOfuigen Satvr ist nach Herrn Prüfen- 


»or Herrmanus (in Göttiogen) glücklicher 
Vermutbung, ein SebelleiiBtock: vergl. 
Plm. 11. N. XXXVI, 13, 4. peianif — ex 
quo pendent exapta caiems iintinnabtiia 
quas vento aßi/atu /onye «oniVtM rtferantf 
ftl Dodonae o/im fachim, Vergl. Dubois 
Maisonneuve lulrodact PI. XL. Sileti im 
Agreiiou mit einem Bauoistamni, auf seinen 
ISchaUero ein flötender Pothosj ihm tanzt 
Üiouvsos entgegen, mit einer Klingel in 
der erhobenen Rechten , dahinter eine Bac- 
(rhanlüi mit einen Tympanum, dessen In- 
neres Tüll Tou Tropfeuälinlicben kleinen 
»Schellen ist. Den griechischen Namen für 
dieses der türkischen Musik sich nähernde 
musikalische iDslruinent zu entdecken ist 
mir bisher nicht gelungen: ist zu all- 

gemein; Touimv bezeichnet eiuc einzelne 
Klingel, fl^ra;''i 2 und »iUttd^-wv, eine Klap- 
per, als Kinderspiel. 

Tafel XII. 

3. Aristoph. Achani. v. 1090: 
tä d'aKXa navi i<tuv no(itaxtvaofuva, 
xXivai, mfogxtffäXata, mqiipaxu, 

axiqayfüt rpa;^'Mai^', ai nö^vat ndpa, 

SftvXsi, nXaxQvvugt atiaafioivtig^ *Xfiia, 

o^X^OtQidti, rd ^ixrai^' MiXai 

T a f e I W\. 

5. Aristoph. Achani. t. 812: 

Dicaeop. //ocos ooi rd;^oipo)ia; Xift. 

Megarens. Td piv dnpor roiTws oxopodw»’ 

T(ioaaili^O( ' 

T6 4* ai kigj x^iuutoi 

povag aXt!v. 

V. 818: 3Ji/a(fui6i. 

T. 822: Sycophant ofx r^v sdxov^ 
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